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 | 3 Vorwort 

 

 
November 2016 

Liebe Sulzbacher, Sodener und Dornauer, 

 

Der Advent 2016 steht bei jedem von uns vor der Türe. Wie werden Sie die 

in Oberbayern als „staade Zeit“, als ruhige Zeit, der Vorbereitung auf Weihnach-

ten gestalten? Kommen Sie vor lauter „Weihnachtsfeiern“ im Advent mit Verei-

nen, im Betrieb, vor lauter Besuchen auf den Weihnachtsmärkten, vor lauter 

Vorbereitungen überhaupt noch zum Verschnaufen? 

Unsere Vorfahren, die noch viel mehr mit der Natur verbunden waren, wuss-

ten, dass nach der Ernte auf den Feldern, den Weinbergen, von den Obstbäumen 

und aus den Gärten, eine Zeit der Ruhe, der Stille angesagt ist. Gerne erinnere 

ich mich an meine Kindheit. Da war das gemeinsame Plätzchenbacken mit der 

Mama, das abendliche Löschen des elektrischen Lichtes und die Wärme des Lich-

tes vom Adventskranz, verbunden mit einer Geschichte oder einem Märchen, ein 

emotionales Highlight für uns Kinder. Freilich war dies noch in der Zeit vor Fern-

seher, Handy und Tablet. 

Aber liebe junge Familien und auch Ihr Älteren, wenigstens einmal in der Wo-

che an einem Nachmittag oder Abend hätte das schon etwas für sich! Davon bin 

ich überzeugt. Wenn Sie alleine leben, laden Sie vielleicht jemand aus der Nach-

barschaft, Freunde und/oder jemand aus der Familie ein. Notwendig dafür ist der 

innere Ruck; die Entscheidung, mal aus den gewohnten Bahnen auszubrechen, 

neue Wege zu wagen. Dies geht auch, wenn Sie die Angebote unserer Kirchenge-

meinden nutzen, z.B. einmal im Advent früh aufzustehen, die Rorate - den the-

matisch besonders gestalteten Lichtergottesdienst - und das anschließende ge-

meinsame Frühstück besuchen (s. S.65). Eines der „Adventsfenster“-Angebote 

(s. S. 17f)zu nutzen oder beim Markt an den Sulzbacher Kirchen, die Margare-

tenkirche mit den einzelnen Gebetsstationen (s. S. 16) aufzusuchen. Eine Beglei-

tung durch den Advent bietet uns auch dieses „Kirchenfenster“ für die kommen-

de, hoffentlich nicht von Hektik geprägte Zeit an. Jeder hat es ganz persönlich in 

der Hand, ob er sich die Auszeit für Ruhe, für Loslassen zuhause oder gemeinsam 

mit anderen nimmt, um sich so richtig auf das unglaubliche Ereignis vorzuberei-

ten, dass Gott an Weihnachten in einem kleinen hilflosen Kind Mensch wird.  

Neue Wege werden auch unsere Gemeinden mit dem Abschied von Pfarrer 

Norbert Geiger gehen müssen. Gefordert ist dabei aber nicht „der“ oder „die“!  
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Gefordert ist jeder getaufte Christ, seine geschenkten Charismen, seine Gnadenga-

ben zu entfalten und so seinen Beitrag zu leisten, dass unsere Gemeinschaft in Sulz-

bach, Soden und Dornau lebt.   

Wir glauben, dass jeder Mensch einmalig ist und jeder Mensch Dinge kann und 

weiß, die nur er in unserer Gemeinschaft zur Entfaltung bringen kann. Bitte ma-

chen Sie sich auch selbst in dieser Richtung auf den Weg und wer schon auf dem 

Weg ist, den bitte ich herzlich, den Weg weiter zu gehen! Dieses auf den Weg ma-

chen ist nicht nur mühsam, sondern kann uns beschenken!  

Im Lukasevangelium hören wir, dass sich Maria von Nazareth aus wie eine Pro-

phetin auf den Weg zu Elisabeth macht. In der Einheitsübersetzung wird „doule 

kyriou“ mit dem Begriff „Magd des Herrn“ übersetzt. Wir verbinden mit dem al-

tertümlichen Wort „Magd“ eher eine schlichte Dienerin, eine Dienstmagd, die es 

früher für die niederen Arbeiten im Bauernhof und Haushalt gab. Maria legt sich 

aber den Begriff „doule kyriou“ das ist „Sklavin Gottes“ zu. Das ist eine kühne 

Übertragung des männlichen Prophetentitels „Gottesknecht“ aus dem Buch Jesaja!   

Maria zeigt deutlich, dass sie sich in einer Reihe mit den Propheten sieht und so  

ihren Weg geht. Diese tatkräftige Frau begegnet ihrer Verwandten Elisabeth und 

singt das Magnificat (Lk 1, 46-55). Das heißt, Maria wird sprachfähig. Sie berich-

tet von Gottes Heilshandeln an ihr und davon dass Gott sein Erbarmen schenkt. 

Der Gott Israels, der in der Vergangenheit das kleine Volk Israel immer wieder vor 

seinen Unterdrückern gerettet hat, dies auch in Gegenwart tut und in Zukunft tun 

wird, ist Gegenstand dieses wunderbaren Textes. 

Diese Verheißung gilt mit dem Weg durch den Advent 2016 auch uns! Mein 

Wunsch für uns alle für den kommenden Advent und Weihnachten: 

 gönnen Sie sich Zeiten der Ruhe, der Besinnung, der inneren Einkehr 

 suchen Sie die Gemeinschaft in der Familie, in der Nachbarschaft und bei un-

seren kirchlichen Angeboten und  

 werden Sie sprachfähig, das heißt, sprechen Sie darüber, was Ihr Herz bewegt, 

auch über Ihre persönlichen Glaubenserfahrungen  
 

Einen besinnlichen und gesegneten Advent  

wünscht Ihnen  
 

Ihr 
 

Karl-Heinz Klameth 

Diakon im Zivilberuf 

Hinweis:  

Durch den Ruhestand 

von Pfr. Geiger muss 

der Gottesdienstplan 

für 2017 mit Lei-

dersbach abgestimmt 

werden. Der neue 

Kalender kann dem-

nach erst zu einem 

späteren Zeitpunkt 

verteilt werden. 
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Begleitung im Advent 

Es war ein lauer Sommerabend und so 

ganz und gar nicht weihnachtlich, als wir 

uns mit der neuen Ausgabe des Kir-

chenfensters beschäftigten. Und beglei-

tet vom Zirpen der Grillen nahm eine 

neue Idee Gestalt an: wir wollten die 

Weihnachtsausgabe „einmal anders“ 

gestalten: eine Art meditativer Advents-

kalender sollte es werden, eine Mi-

schung aus Texten, Bildern und Impul-

sen, die durch die Wochen vor Weih-

nachten führen sollten. Bei der Suche 

nach Textmaterial wurden wir fündig in 

den Ausgaben des „Anderen Advent“, 

einer Aktion des Andere Zeiten Verla-

ges e.V., der seit 1995 jedes Jahr einen 

Adventskalender anbietet, voll von me-

ditativen Texten, Bildern und prakti-

schen Tipps. So nahm sich jeder einen 

Stapel Kalender mit nach Hause und 

durchforstete die verschiedenen Ausga-

ben. Die Ergebnisse finden Sie in diesem 

Kirchenfenster - eine subjektive Aus-

wahl an Gedanken und Texten, die wir 

Ihnen als sehr persönliche Impulse an-

bieten wollten: wir, das sind Katharina 

Engelmann, Susanne Kiesel, Annette 

Reus und Ursula Seidl-Bergmann. 

Als roten Faden übernahmen wir die 

Einteilung des „Anderen Advent“ - 

Kalenders und gruppierten unsere Texte 

um die vier Adventssonntage und ihre 

Botschaften.  

Die erste Adventswoche versteht 

sich als „Vorbereitungen“ auf die 

Adventszeit und Hilfe zum Ankom-

men in dieser besonderen Zeit.  

Die zweite Woche will verschiede-

ne „Wege nach innen“ anbieten: 

Anregungen, zu sich selbst zu kommen 

und bei sich zu sein, trotz und in allem 

Trubel von außen.  

Von dieser Grundlage aus suchen 

die Impulse der dritten Woche 

„Wege zum Anderen“ - unsere 

Beziehungen mit ihren verschiedenen 

Facetten sind hier das Thema.  

Mit der vierten Kerze sind 

wir am Ziel: „Wege zur Krip-

pe“ beschreibt in verschiede-

nen Texten, was Weihnachten für uns 

bedeuten kann.   

Und dann gibt es noch ein 

Symbol - den Stern: so wie 

die hl. Drei Könige dem 

Stern folgten, das Kind fanden und die 

Nachricht von Jesu Geburt in alle Welt 

verkündeten, so wollen die „Wege ins 

neue Jahr“ Gedanken anbieten zum 

Neuanfang und zum Weitergehen - im 

Zeichen des Sterns von Bethlehem.  

Wir möchten Sie einladen, sich jeden 

Tag ein paar Minuten Zeit zu nehmen. 

Vielleicht mögen Sie die Kerzen am 

Adventskranz anzünden und sich etwas 

Ruhe gönnen, für Gedanken und Im-

pulse, die helfen wollen, die Botschaft 

von Weihnachten auch heute be-

greifbar zu machen. Wir wünschen 

Ihnen von Herzen eine erfüllte und 

gesegnete Adventszeit! 

Im Namen des Teams:  

Ursula Seidl-Bergmann  
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(Zur Zitationsweise: alle Angaben von Autor und Datum unter den Texten beziehen sich 

auf die jeweilige Ausgabe des Kalenders „Der Andere Advent“, Andere Zeiten e.V. Initiati-

ven zum Kirchenjahr, Hamburg) 

Warten  

Dich warten.  

So wie Du Dein Auto wartest.  

Oder Dein Fahrrad. 

Einmal jährlich?  

Vielleicht ist ein Jahr auch das  

Wartungsintervall unserer Seele.  

Einmal im Jahr innehalten.  

Warten.  

Und der alten Geschichte trauen,  

die da erzählt wird:  

Gott, der einst den Menschen  

geschaffen hat,  

nach seinem Bild,  

als Mann und Frau,  

wird selbst Mensch. 

Tilman Kugler 

„Ja, ist denn scho‘ wieder Weih-

nachten?“ 

Advent kommt – wieder einmal – 

viel zu früh. Ich habe noch keinen 

Kopf dafür, geschweige denn Zeit.  

Trotzdem: ich möchte nicht, dass 

diese geheimnisvollen Wochen 

ohne mich beginnen. Heute 

Abend stelle ich mich dem Ad-

vent…  

Vorbereitet und eingekauft habe 

ich natürlich nichts, aber in der 

Küche treibe ich noch vier Tee-

lichter auf. Dazu eine Tonschale 

und einen Zweig aus dem Vorgar-

ten. Wacholder zwar, aber grün ist 

grün. Ein Licht mit Grün, mehr 

brauche ich nicht für eine Ah-

nung. Einen Augenblick Ruhe, 

Erinnerung, Sehnsucht. Irgendwo 

summt eine Melodie: Macht hoch 

die Tür…  Der Advent kann be-

ginnen. Meinetwegen.      

Christian Gerfrid, 28.11.2009 

Bild: Monika Wagmann/Pressestelle  

Bistum Passau in Pfarrbriefservice.de  
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„Da sandte Gott den Engel Gab-

riel nach Nazareth in Galiläa zu 

einem jungen Mädchen mit Na-

men Maria. Sie war noch unbe-

rührt und war verlobt mit einem 

Mann namens Josef, einem Nachkommen 

Davids. Der Engel kam zu ihr und sagte: „Sei gegrüßt, Maria, der Herr ist mit Dir; 

er hat Dich zu Großem ausersehen!“ Maria erschrak über diesen Gruß und über-

legte, was er bedeuten sollte. Da sagte der Engel zu ihr: „Hab keine Angst, Du 

hast Gnade bei Gott gefunden! Du wirst schwanger werden und einen Sohn gebä-

ren. Dem sollst Du den Namen Jesus geben. Er wird groß sein und wird ›Sohn des 

Höchsten‹ genannt werden. (…) Seine Herrschaft wird nie zu Ende gehen.“ Maria 

fragte den Engel: „Wie soll das zugehen? Ich bin doch mit keinem Mann zusam-

men!“ Er antwortete: „Gottes Geist wird über Dich kommen, seine Kraft wird das 

Wunder vollbringen. Deshalb wird auch das Kind, das Du zur Welt bringst, heilig 

und Sohn Gottes genannt werden.“ Da sagte Maria: „Ich gehöre dem Herrn, ich 

bin bereit. Es soll an mir geschehen, was Du gesagt hast.“ Darauf verließ sie der 

Engel“.                   (Lk 1,26-38 in der Übersetzung der Gute Nachricht Bibel)  
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Eine Verheißung ist ein Versprechen – 

und das Gegenstück zu einem Plan. 

Jedes menschliche Leben beginnt mit 

beidem. Während der Plan 

schon im Erbgut eines 

Embryos angelegt ist, 

möchte eine göttliche Zu-

sage unser täglicher Zu-

spruch sein: „Ich habe 

Dich bei Deinem Namen 

gerufen, Du bist mein“. 

Diese Verheißung gibt 

unserem Leben Sinn, be-

vor wir selbst etwas begon-

nen haben. In vielen Spra-

chen wird zwischen Ver-

sprechen und Verheißung 

nicht unterschieden. Man 

kann auch ohne Verhei-

ßung leben, aber nicht 

ohne Versprechen. Denn Versprechen, 

ob ausgesprochen oder nicht, gestalten 

unsere Beziehungen, geben unserem 

Leben Verbindlichkeit. Mehr noch: 

Denn durch Versprechen 

machen wir uns für uns 

selbst berechenbar. Nur 

wer etwas verspricht, kann 

sich selbst treu bleiben. 

Diese menschliche Grund-

erfahrung, dass Verspre-

chen uns Orientierung 

geben, liegt auch den bibli-

schen Erzählungen über 

göttliche Verheißungen 

zugrunde – vom ersten 

Bund Gottes mit den Men-

schen bis zur Verkündi-

gung an Maria: Siehe, Du 

wirst schwanger werden.  

Frank Hofmann, 

27.11.2016 
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Det är elva nätter förre jul  
 

Elf Nächte vor Weihnachten  

steht die Dunkelheit am dichtesten.  

Da wandert sacht Lucia heran  

mit einer Krone aus Licht im Haar.  

Seht,  

ich wünsche Euch  

Glück und Freude, 

wenn die Dunkelheit  

am dichtesten steht.  

Und ich bereite den Weg  

für die Sonne,  

die in der gesegneten  

Weihnachtszeit  

für die Welt aufgeht.  

 

(Aus einem schwedischen Lucialied) 

 

 

Da hilft nur Beten 

Beten Sie? Mit kaum einer anderen Frage kann man Menschen so irritieren. Die 

Frage ist peinlich; es offenbart sich in dieser sprachlosen Peinlichkeit so etwas wie 

eine transzendentale Obdachlosigkeit. Beten gilt als kindlich und kindisch. (…) Be-

ten ist Rede mit Gott, mit einem Wesen also, das nicht antwortet. Das ist naiv, das 

ist seltsam, das ist suspekt, das gilt als ein Überbleibsel der alten und unaufgeklärten 

Zeiten in einer säkularisierten Welt. Ist das wirklich 

so? Ist Beten praktizierte Unvernunft? (…) Das 

Beten gibt der Not eine Sprache, es vermeidet die 

Sprachlosigkeit in existentieller Lage. Beten heißt: 

eine Sprache und eine Geste finden für Glück, 

Unglück und Wünsche. Da gibt es nichts, was man 

nicht sagen dürfte - bis dahin, dass der Beter sei-

nen Gott schüttelt und anklagt: „Warum hast Du 

mich verlassen?“ (..) Man erlegt sich keine Zensur 

auf im Gebet. Ist das Glaube? Das ist nicht wich-

tig. Wichtig ist: Wer Fragen stellt, resigniert nicht. 

Wer fragt, klagt, bittet, wer aufbegehrt - der hat 

schon angefangen, etwas zu unternehmen gegen 

das, was ihm und den anderen angetan wird.  

Heribert Prantl, 29.11.2016 

Bild: Bistum Erfurt in Pfarrbriefser-

vice.de  

Bild: Adventsfenster 2015, Annette Reus 
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Vertrauen 

Ohne Vertrauen kann ich nicht 

leben. Vertrauen macht mich zum 

Menschen. Es trägt mich wie der 

Grund, auf dem ich stehe. Jeden 

Tag reagiere ich in unzähligen Situa-

tionen mit blindem Vertrauen. Setze 

darauf, dass auf andere Verlass ist. 

Zu diesem Vertrauen muss ich mich 

nicht entschließen; es ist mir mitge-

geben. Vertrauen kann auch ent-

täuscht werden. Doch das nimmt 

ihm weder seine Wahrheit noch sein 

Recht. Manchmal muss ich es wa-

gen, unbedingtes Vertrauen zu 

schenken. Dann jedoch kann es auch 

auf unerwartete Weise beantwortet 

werden. Mut zum Risiko.   

Für Josef wird das Vertrauen zu 

Maria – und zu Gott - zur Lebens-

wende. Er kann sicher nicht alles 

begreifen, was geschieht, aber nach 

einem ersten Zögern vertraut er 

darauf, dass seine Entscheidung die 

richtige ist: für Maria, für das Kind. 

Und so wird er zum Vater.  

Nach Kai-Uwe Scholz, 04.12.2016 

„Josef, ihr Mann, der gerecht war und 

sie nicht bloßstellen wollte, beschloss, 

sich in aller Stille von ihr zu trennen. 

Während er noch darüber nachdachte, 

erschien ihm ein Engel des Herrn im 

Traum und sagte: „Josef, Sohn Davids, 

fürchte Dich nicht, Maria als Deine Frau 

zu Dir zu nehmen, denn das Kind, das 

sie erwartet, ist vom Heiligen Geist“  

(Mt 1, 19f) 

Bild: Kirche St. Martin, Nierstein 

Bild: Rick Finster, „Enlightenment“, ww.piqs.de 

Begleitung 

Die Nachtwolken 

an Deinem Himmel 

kann ich nicht vertreiben, 

Deinen Schmerz  

kann ich nicht von Dir nehmen, 

das Verlorene 

nicht wiederbringen. 

Lass mich dennoch, 

arm wie ich bin, 

an Deiner Seite bleiben, 

bis das Leben 

die zarte Spur der Hoffnung 

in Dein Herz zeichnet. 

Antje Sabine Naegeli, 08.12.2005 
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Frieden 

Als ich wieder einmal wegen der vie-

len Krisenherde in der Welt deprimiert 

war, hat mir ein Freund, ein Pazifist aus 

Holland, etwas sehr Schönes gesagt: 

„Die Leute im Mittelalter, welche die 

Kathedralen gebaut haben, haben sie ja 

nie fertig gesehen. Zweihundert oder 

mehr Jahre wurde daran gebaut. Da hat 

irgendein Steinmetz eine wunderschöne 

Rose gemacht, nur die hat er gesehen, 

das war sein Lebenswerk. Aber in die 

fertige Kathedrale konnte er nie hinein-

gehen. Doch eines Tages gab es sie wirk-

lich. So ähnlich musst Du Dir das mit 

dem Frieden vorstellen.“ 

Nach Dorothee Sölle, 12.12.2005 

10 |  Wege zum Anderen 

Ein Lob auf das Loben 

Ach, es ist so verdammt einfach, die 

Welt blöd zu finden. Die Bahn hat 

schon wieder Verspätung, der Kaffee ist 

absurd teuer. Und was hat der Typ bloß 

für ein unmögliches Hemd an! Es gibt 

nicht wenige Leute, die sich glücklich 

jeden Tag versauen, indem sie diese 

schmaläugigen Blicke auf ihre Umwelt 

werfen, auf der Lauer nach Dingen, die 

sie ärgern könnten. Wir leben in einer 

Kritikgesellschaft.  

Dass es anders geht, habe ich gelernt, 

als ich für ein paar Monate nach 

Brooklyn zog. Die New Yorker sind 

Meister der Komplimente im Vorüber-

gehen, „Great pedicure, honey!, sagte 

eine Frau beim Blick auf meine Füße 

und ist schon um die nächste Ecke 

verschwunden. „Excellent choice!“ 

meint der Buchhändler, wenn ich 

ihm den neuen Roman von Ian 

McEwan auf den Kassentisch lege. 

Dieses dauernde Loben war für 

mich zuerst ein Schock, die klassi-

sche deutsche Reaktion ein miss-

trauisches „Was wollen die von 

mir?“ Antwort: nichts. Die sagen 

nur, was ihnen gefällt. Und das 

macht allen gute Laune: Die, de-

nen was Schönes auffällt, freuen sich, 

die, denen es gesagt wird, noch viel 

mehr. 

Seit Brooklyn habe ich mir ange-

wöhnt, alles Schöne und Gelungene zu 

loben. Dafür gibt es täglich hundert Ge-

legenheiten. Einer Supermarktkassiererin 

sage ich „Unglaublich, wie schnell Sie 

sind“, einer Frau im Café, was für schö-

ne Schuhe sie trägt, einem Mann im 

Vorgarten, wie schön seine Rosen sind. 

Viele reagieren verunsichert, einig füh-

len sich fast belästigt, aber die Mehrheit 

freut sich einfach, so wie ich. Denn erst 

mit freundlichem Blick auf die Welt 

stellt man fest, wie großartig sie ist, wie 

viel täglich klappt, wie schön das Leben 

in alle seinen Kleinigkeiten ist. Und das 

genaue Hinschauen (und das 

tollkühne Aussprechen, wenn 

man sich über etwas freut) sorgt 

für ein flauschiges Gefühl der 

Zufriedenheit, das sonst auf le-

galem Wege nur schwer zu er-

reichen ist. Müssen Sie mal pro-

bieren.  

Meike Winnemuth, leicht gekürzt, 

08.12.2016 

Bild: Factum / ADP in Pfarrbriefservice.de  
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„So zog auch Josef von der Stadt Nazareth in 

Galiläa hinauf nach Judäa in die Stadt Davids, 

die Bethlehem heißt; denn er war aus dem Haus 

und dem Geschlecht Davids. Er wollte sich ein-

tragen lassen mit Maria seiner Verlobten, die ein 

Kind erwartete. Als sie dort waren, kam für Ma-

ria die Zeit ihrer Niederkunft und sie gebar ihren 

Sohn, den Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in 

Windeln und legte ihn in eine Krippe, weil in der 

Herberge kein Platz für sie war.“ (Lk 2, 4-7) 

Weihnachten  

Und ich wandre aus den Mauern  

Bis hinaus ins freie Feld,  

Hehres Glänzen, heiliges Schauern!  

Wie so weit und still die Welt!  

Sterne hoch die Kreise schlingen,  

Aus des Schnees Einsamkeit  

Steigt´s wie wunderbares Singen –  

O du gnadenreiche Zeit!  

Joseph von Eichendorff 

Haben Engel wir vernommen, 

singen über Felder weit. 

Echo ist vom Berg gekommen,  

kündet hell die frohe Zeit. 
 

Gloria in excelsis deo! 

Gloria in excelsis deo! 
 

Sagt, Ihr Hirten, welche Kunde weckt in Euch der süße Klang, 

dass sich wie aus Engelsmunde hebet Euer Lobgesang? 
 

Strahlt ein Stern vom Himmel nieder, alle Welt sieht seinen Schein, 

höret Gottes Botschaft wieder: soll auf Erden Frieden sein. 
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Schablone zum Basteln der Engel von Seite 11. 
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Geheimnis und Chancen  

 

Die Anderen sind längst zu Bett ge-

gangen und auch für mich wird es ei-

gentlich Zeit. Aber nach all den schö-

nen, trubeligen, manch-

mal auch nervenden Ta-

gen und Stunden kann ich 

diese Stille mit ihrem eige-

nen weihnachtlichen Duft 

endlich einmal für mich 

genießen. Im Halbdunkel 

erkenne ich den Geschen-

ketisch, im Hintergrund 

den dunklen Baum, der 

bis zur Decke reicht. Eine 

Kerze ist nicht ganz abge-

brannt, ich stehe auf und 

zünde sie an, ganz für 

mich allein. Ruhig steht 

die Flamme, spiegelt sich in den Kugeln 

und wirft weiche zitternde Schatten auf 

Wände und Möbel.  

Habe den Kindern vorhin erzählt, dass 

Weihnachten längst nicht zu Ende ist, 

sondern bis zum 6. Januar geht. Dass 

die Tage und Nächte zwi-

schen den Jahren ihre be-

sonderen Geheimnisse und 

Chancen haben. Die will 

auch ich nutzen als nach-

denkliche und erfüllte 

Zeit.  

Wann sonst kann man 

innehalten und den Reiz 

zwischen Altem und Neu-

em spüren, zwischen Erin-

nerung und Vorschau, 

wenn nicht in diesen Ta-

gen? 

Christian Collin, 

26.12.2002 

Bild: Friedbert Simon in Pfarrbriefservice.de  

Licht 

Die Nacht wird nicht ewig dauern. 

Es wird nicht finster bleiben. 

Die Tage, von denen wir sagen,  

sie gefallen uns nicht, 

werden nicht die letzten Tage sein. 
 

Wir schauen durch sie hindurch 

vorwärts auf ein Licht  

zu dem wir jetzt schon gehören 

und das uns nicht loslassen wird. 

 

Helmut Gollwitzer, 24.12.2007 

Wege zur Krippe  | 13 

Bild: Annette Reus  
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Maßstäbe 

Nicht die Vernunft, 

denn die Heimat ist sicher. 

Nicht die Erfahrung, 

denn so ist niemand zuvor aufgebrochen. 

Nicht die Bequemlichkeit, 

denn der Weg ist weit und die Erde hart. 

Nur ein Stern voller Licht 

und ein Traum voller Mut 

genug für den Weg. 

Inken Christiansen, 06.01.2011 

Glaube leben 

Und siehe, der Stern, 

den sie im Morgenland 

gesehen hatten, ging vor 

ihnen her, bis er über 

dem Ort stand, wo das 

Kindlein war. Als sie 

den Stern sahen, wur-

den sie hocherfreut und 

gingen in das Haus und 

fanden das Kindlein mit 

Maria, seiner Mutter, 

und fielen nieder und 

beteten es an und taten 

ihre Schätze auf und 

schenkten ihm Gold, Weihrauch und Myrrhe. Und Gott befahl ihnen im Traum, 

nicht wieder zu Herodes zurückzukehren; und sie zogen auf einem andern Weg 

wieder in ihr Land.          Mt 2,9-12 

14 |  Wege ins neue Jahr 

Losgehen 

Die Verheißung des Morgens atmen. 

In die Stille  

des Unberührten aufbrechen. 

Schlafende Häuser hinter sich lassen. 

Wind im Gesicht spüren. 

Dem neuen Jahr entgegenlaufen. 

Mit eigenen Schritten  

hineinwandern. 

Bekannte Wege  

wie Neuland erkunden. 

Ins Weite wollen. 

Dem Ungewissen vertrauen. 

Aus der Dunkelheit heraustreten. 

Auf den Beginn setzen. 

Mit den Knospen rechnen. 

Gottes Himmel offen sehen.  

Alles für möglich halten. 

Anfangen. 

 

Inken Christiansen, 01.01.2015 

Bild: Michael Bogedain  in Pfarrbriefservice.de 

Bild: Justin De La Ornellas, „Sunrise Hawaii“, www.piqs.de 



 

 | 15 Glaube leben 

Lasst  Euch f inden 

Geht in Euren Tag hinaus  

ohne vorgefasste Ideen,  

ohne die Erwartung von Müdigkeit, 

ohne Plan von Gott,  

ohne Bescheidwissen über ihn,  

ohne Enthusiasmus, ohne Bibliothek - 

geht so auf die Begegnung mit ihm zu. 

Brecht auf ohne Landkarte - 

und wisst,  

dass Gott unterwegs zu finden ist 

und nicht erst am Ziel. 

Versucht nicht,  

ihn nach Originalrezepten zu finden,  

sondern lasst Euch von ihm finden 

in der Armut eines banalen Lebens. 

          Madeleine Delbrel, 03.01.2009 

 

Neue Pfade 

Auch Regen kann man mögen. Das lernte ich mit Dreck unter den Turnschuhen 

und kalten Tropfen auf der Nase. Dass Erde und Wasser jeden Tag anders riechen, 

lernte ich, und die eigene Stimmung des Morgennebels und der Abenddämmerung 

zu empfinden. Ich lernte, zur Ruhe zu kommen, während ich mich bewege. 

Nach zwei Schwangerschaften wollte ich wieder in meinem Körper ankommen. 

So habe ich zu Beginn des Jahres begonnen, so oft wie möglich zu laufen, am bes-

ten jeden Tag. Doch als berufstätige Mutter von zwei kleinen Kindern kann ich 

nicht warten, bis die Sonne scheint, sondern ich muss mich dann aufmachen, wenn 

eine Dreiviertelstunde Zeit nur für mich bleibt. Ohne darüber nachzudenken, wähl-

te ich stets den selben Weg und er wurde mir vertraut. Aus der Anstrengung wur-

de im Lauf der Wochen erst Gewöhnung, dann Aufmerksamkeit. Es ist keine au-

ßergewöhnliche Strecke, doch für mich allein entdecke ich jeden Tag etwas ande-

res: die ersten Schneeglöckchen, den vom Tag noch warmen Asphalt, aufwirbeln-

des Laub, Raureif auf den Dächern. Während ich laufe, bin ich frei, für niemanden 

zuständig, für nichts verantwortlich. So wird der Kopf klar, die Gedanken kommen 

in Bewegung und entdecken neue Pfade. Wenn ich mich so auf den Weg mache, 

komme ich an - bei mir selbst.   

 Inken Christiansen, 02.01.2009 

Wege ins neue Jahr  | 15 

Bild: Kirsten ter Borg, pixabay.com 
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Praystation zum Weihnachtsmarkt 

Advents-Liturgie aus Sulzbach für Bayern 

Die bayerischen Diözesan-

verbände des Katholischen 

Deutschen Frauenbundes er-

stellen alljährlich sogenannte 

„liturgische Arbeitshilfen“ für 

ihre Zweigvereine zu vielen 

Anlässen im Jahreskreis, wie 

z.B. für einen Gottesdienst, 

eine Andacht oder eine Me-

ditation im Advent. 

Auf Anfrage des Diözesan-

verbandes Würzburg stellte 

unsere Pastoralassistentin Lisa 

Fischer, zusammen mit ihrem 

Team Andreas Dölger, Moni-

ka Malicek, Bernd Wirth und 

Petra Warmuth, aus den 

„Praystations“ der Weih-

nachtsmärkte der vergangenen Jahre 

eine Broschüre für diesen Zweck zusam-

men. Die bayerischen Frauenbund-

Zweigvereine können diese Broschüre 

nun als Arbeitshilfe in ihren vorweih-

nachtlichen Feiern einsetzen. 

Regina Krebs, Mitglied des diözesanen 

Vorstands des Frauenbundes, stellte 

diese Broschüre in der Vollversamm-

lung der Pfarreiengemeinschaft am 28. 

September vor und dankte dem Pray-

station-Team ganz herzlich. 

Regina Krebs 

Vorstellung der Broschüre in der Vollversamlung  

Bild: Christine Wright 
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Im vergangenen Jahr öffneten sich in 

unserer Pfarreiengemeinschaft während 

der Adventszeit einige Adventsfenster, 

wie bei einem bewegten Adventskalen-

der.  

Viele Menschen luden ein, sich an 

ihrem reich geschmückten Fenster eine 

besinnliche Zeit für sich zu nehmen. 

Gemeinsames Singen und Musizieren, 

gegenseitiger Austausch und Hinhören, 

aber auch stille Momente gehörten zu 

den abwechslungsreichen Elementen, 

die sich die vorbereitenden Familien, 

Gruppen (Kinderkirche und Ministran-

ten Sulzbach) und Einzelpersonen für 

ihre Adventsfenster zu einem Thema 

ihrer Wahl ausgedacht hatten.  

Nachdem die Aktion so gut und zahl-

reich angenommen wurde, möchten wir 

Sie auch in diesem Jahr wieder einla-

den, sich an der Adventsfenster-Aktion 

vom 01.12. - 23.12.2016 zu beteili-

gen. 

Beginn ist jeweils um 19.00 Uhr. Die 

Örtlichkeiten entnehmen Sie bitte den 

aktuellen Amtsblättern und Schaukäs-

ten. 

Seien Sie dabei und „öffnen Sie Fens-

ter und Türen!“ 

 

Wie geht das? 

 Sie überlegen sich ein Datum, an 

dem Sie das Adventsfenster bei sich 

zu Hause öffnen wollen. 

 Tragen Sie sich in die ausliegenden 

Listen, wenn möglich schon mit 

Thema, in den Kirchen bzw. im 

Pfarrbüro ein. 

 Ihre Andacht (z.B. Lied/Text oder 

Geschichte/Gebet/Lied) - von max. 

15 min 

 Ihr Veranstaltungsort: draußen vor 

einem adventlich geschmückten 

Fenster 

 Ihrer Kreativität ist keine Grenze 

gesetzt. 

 

Wer kann sich beteiligen? 

JEDER kann ein solches Adventsfens-

ter gestalten: 

 Einzelpersonen 

 Einrichtungen 

„… da öffnen sich 

Türen und 

Fenster“ 
 

Adventsfenster-Aktion 
 

Die Adventszeit bewusst zu erle-

ben, sich in dem Trubel der Vor-

bereitungen eine Viertelstunde 

lang eine kleine Auszeit zu neh-

men und nach innen zu hören… 

Pfarreiengemeinschaft 
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http://familienverein-holligen.ch/wp-content/uploads/2012/01/homepage-adventsfenster.html
http://familienverein-holligen.ch/wp-content/uploads/2012/01/homepage-adventsfenster.html
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 Gruppen 

 ALLE Interessierten! 

 

Herzlich eingeladen sind natürlich Sie 

alle, in der Adventszeit die geöffneten 

Fenster zu besuchen! 

 

Die Listen liegen ab Mitte November 

in den Schriftenständen der Kirchen und 

im Pfarrbüro aus! 

Bei Rückfragen können Sie sich jeder-

zeit an Pastoralassistentin Lisa Fischer 

wenden. > Tel. 9989699 

 

Wer sich Ruhe erhofft, 

sollte sich die Zeit dafür auch ruhig neh-

men. 

ADVENTSFENSTER 

 

Lisa Fischer 

Pfarreiengemeinschaft 

Herzliche Einladung zum Abendgebet 
 

„Da hilft nur noch beten“, sagen die einen, die anderen tun‘s. 

 

Die Schnelllebigkeit unserer Zeit wird an allen Ecken beklagt. Sie wirkt sich auch auf 

unser Gebetsleben aus. Zur Ruhe kommen und einfach still werden vor Gott, um 

ihm zu begegnen, fällt uns zunehmend schwer.  

Genau dazu soll unser Abendgebet Mut machen und den Raum schaffen. Stille, 

Musik, Gebet und Impuls laden ein zur Ruhe und helfen, mit Gott ins Gespräch zu 

kommen. Eine schön gestaltete Mitte soll uns helfen für kurze Zeit alles Laute und 

Hektische hinter uns zu lassen, um Kraft für den neuen Tag zu schöpfen. 

Ein kleines Team bereitet abwechselnd diese Abendgebete vor. Wir treffen uns alle 

14 Tage, Mittwoch um 18.00 Uhr im Pfarrheim am Kirchplatz.  

 

Unsere Termine bis zum Beginn der Fastenzeit: 

Dezember:  07.12. u. 21.12. 

Januar:  11.01. u. 25.01. 

Februar:  08.02. u. 22.02. 

 

Auf Euer Kommen freuen sich: 

Steffi Schreck, Lissi Brell  

und Monika Malicek 

Bild: Christine Limmer in Pfarrbriefservice.de  



 

 | 19 

Der Advent ist eine besondere Zeit. 

Viele Menschen möchten das Alltags-

tempo entschleunigen, zur Ruhe kom-

men und die Wochen vor dem Jahres-

wechsel bewusst genießen. Auf unserer 

Nord-Halbkugel der Er-

de wird es Winter, die 

Tage sind kurz und es 

wird früh dunkel. Man 

besucht einen Weih-

nachtsmarkt und wärmt 

sich auf mit einem Glüh-

wein. Zuhause legt man 

eine CD ein und freut 

sich über Musik und 

Weihnachtslieder aus 

aller Welt. Auch im 

Fernsehen gönnt man 

sich mehr Zeit, hinaus zu 

schauen in ferne Länder 

und weite Kontinente. 

Doch der Blick dorthin 

zeigt nicht nur paradiesische Schönheit, 

oft auch erschreckende Bilder und Re-

portagen über die inzwischen so bedroh-

te Schöpfung und von Krieg und Elend 

bedrohte Völker. 

Ganz bewusst hat ADVENIAT in die-

sem Jahr dies zum Thema gemacht. 

Nicht überall können 

Menschen Weihnachten 

so entspannt und festlich 

feiern wie bei uns. 

In seiner großen Sozial- 

und Umweltenzyklika 

Laudato si spricht Papst 

Franziskus von unserer 

Erde als „unser gemein-

sames Haus“, für das wir 

alle verantwortlich seien. 

In diesem „gemeinsamen 

Haus“ steht in diesem 

Jahr besonders Brasilien 

mit seinem Amazonasge-

biet im Fokus des Inte-

resses und der Adveniat-

Aktion. Denken wir daran bei unserem 

Weihnachtsopfer!         Norbert Geiger 

ADVENIAT 2016 – Schützt unser gemeinsames Haus 

Pfarreiengemeinschaft 
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Taufe 2017 
 

Taufelternfrühstück Taufelternabend Tauftermin 

Sonntags 9:30 Uhr 20.00 Uhr 14.00 Uhr 

20.11.2016 07.12.2016 08.01.2017 

22.01.2017 07.02.2017 05.03.2017 

12.03.2017 22.03.2017 17.04.2017 Ostermontag 

30.04.2017 11.05.2017 05.06.2017 Pfingstmontag 

25.06.2017 06.07.2017 23.07.2017 

24.09.2017 04.10.2017 15.10.2017 

22.10.2017 07.11.2017 19.11.2017 

Darüber hinaus haben Sie die Möglichkeit, Ihr Kind in oder im Anschluss an einen 

Sonntagsgottesdienst taufen zu lassen. Die Termine verstehen sich noch vorbehalt-

lich der Vakanz ab Februar. Bitte melden Sie sich im Pfarrbüro, Tel. 06028-

991290 oder st-margareta.sulzbach@bistum-wuerzburg.de an, dann können auch 

eventuelle Änderungen bekannt gegeben werden. 

Pfarreiengemeinschaft 

mailto:st-margareta.sulzbach@bistum-wuerzburg.de
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Gemeinsam für Gottes Schöpfung 
Bald ist es wieder soweit und die nächste Sternsinger-Aktion kann beginnen. Eine 

große Schar von Kindern macht sich jedes Jahr am Fest der Drei Könige auf den 

Weg, um für Kinder in Not ein paar Stunden ihrer Freizeit zu opfern. Sie lassen sich 

von Kälte, Regen oder Schnee nicht beirren. 

Mittlerweile werden die Folgen des falschen Umgangs mit 

der Schöpfung immer deutlicher. Die Sternsingeraktion 

2017 richtet ihren Blick bundesweit besonders auf Kinder, 

die im extrem trockenen Norden Kenias unter den Folgen 

des Klimawandels leiden. Wir in Sulzbach überweisen die 

Spenden an das Kinderhilfswerk in Aachen mit der Bitte, 

damit unsere Projekte in Cordoba – Argentinien (Sulzbach, 

Soden) und Tansania (Dornau) zu unterstützen. 

Wir hoffen auf rege Beteiligung der Kinder, damit wir 

auch in Sulzbach-Soden-Dornau wieder mit genügend Köni-

ginnen und Königen unterwegs sein können. Die Bevölke-

rung bitten wir, die Aktion zu unterstützen und die Kinder 

an den Türen nicht abzuweisen.                  Susanne Kiesel 
 

Termine für die Vorbereitung in Sulzbach (Dornau und Soden werden separat be-

kannt gegeben) und die Aussendungsfeiern: 
 

Samstag, 10.12.16 11 Uhr St. Anna Kirche: Vorstellen der Aktion, 

  Gruppenbildung, Termine 

Montag, 02.01.17 ab 10 Uhr Kleiderprobe in Gruppen im Pfarrheim 

Mittwoch, 04.01.17 11 Uhr Lieder, Texte, Einzug-Probe, St. Anna Kirche 
 

 18.30 Uhr Eucharistiefeier in Dornau 

  mit Sternsinger-Aussendung 

Freitag, 06.01.17 9 Uhr Eucharistiefeier in Sulzbach  

  mit Sternsinger-Aussendung 

 10.30 Uhr Eucharistiefeier in Soden   

  mit Sternsinger-Aussendung   

Bild: Manfred Kiesel 
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Am 10. September endlich war es so 

weit: mit einem festlichen Gottesdienst 

konnten wir unsere Kapelle wieder feier-

lich eröffnen. Das Bild der hörenden, 

betenden und von Gottes Geist empfan-

genden Maria strahlt wieder in erneuer-

tem Glanz. Dank zahlreicher Helfer, die 

ich jetzt gar nicht alle aufzählen möchte, 

die zum Teil auf den ihnen zustehenden 

Lohn verzichtet haben und Dank auch 

vieler Spender, die mit ihrem Geldbe-

trag zur Renovierung beigetragen haben, 

freuen wir uns über das gelungene 

Werk. Lediglich die Zufahrtsrampe für 

Rollstuhlfahrer steht noch aus. Allen 

Helfern, Spendern und Besuchern ein 

herzliches Vergelts Gott. 

„Höre Israel“ so lesen wir als das 

Hauptgebot in hebräischer und deut-

scher Sprache unter dem Marienbild. 

„Höre Israel“ und „Höre Tochter und 

neige dein Ohr“ (Psalm 45,11) so steht 

es auch auf den beiden Tafeln im Ein-

gangsbereich der Kapelle als Hinweis auf 

das, was die Mutter des Herrn jedem, 

der hier eintritt, ans Herz legen will. 

Bleiben wir unser Leben lang Christen 

mit einem „hörenden Herzen“. 

Norbert Geiger 

Höre Israel – unsere Kapelle auf der Pfingstweide 

Im neuen Glanz (Bild: Manfred Kiesel) 

Festlicher Einweihungsgottesdienst (Bilder: links Hinrich Mewes, rechts Karin Weber) 
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„Jerusalem gilt zwar als „die Heilige 

Stadt“, Rom jedoch als „Ewige Stadt“, 

so wurde uns, einer Pilgergruppe aus 

Sulzbach und Umgebung, die wir als 

Gruppe des „Deutschen Vereins vom 

Hl. Land“ eine Woche lang in Rom wa-

ren, mehrmals von unserer Stadtführe-

rin Sabina erklärt. 

Diese „Ewige Stadt“ durften wir mit 

ihren bedeutendsten Denkmälern aus 

der Antike bis in die Neuzeit von mor-

gens bis abends ausführlich kennen ler-

nen. Es würde den Rahmen eines nur 

kurzen Berichtes sprengen, wollte ich 

versuchen, auch nur die wichtigsten 

Sehenswürdigkeiten dieser 7 Tage auf-

zuzählen. Ich beschränke mich deshalb 

vor allem auf die Highlights der Erleb-

nisse unserer Pilgerreise am Ende des 

Hl. Jahres 2016. 

Da sind zuerst einmal die 7 Hauptkir-

chen Roms zu nennen: St. Peter und St. 

Paul vor den Mauern, Santa Maria 

Maggiore und Sankt Johannes im La-

teran (die eigentliche Kathedrale des 

Papstes), San Lorenzo, Santa Croce in 

Gerusalemme und San Sebastiano. 

Immer wieder durchschritten wir die 

„Heilige Pforte“, oft mit einem Gebet 

auf den Lippen oder im Herzen und 

bestaunten, welche Schätze im Laufe 

der zwei Jahrtausende christlicher Kul-

tur geschaffen worden waren. 

Höhepunkt war natürlich die Peters-

kirche mit der Kuppel von Michelange-

lo und, nach einem Spaziergang durch 

die Vatikanischen Gärten, der Besuch 

der Vatikanischen Museen und als krö-

nender Abschluss die Sixtinische Kapel-

le, Schauplatz des Konklave, wo die 

Päpste gewählt werden vor dem grandi-

osen Bildnis des Jüngsten Gerichtes. 

Zusammen mit Kardinal Koch und 

mit Monsignore Matthias Türk feierten 

wir in der Kirche am Campo Santo 

Teutonico (Deutscher Friedhof im Vati-

kan) die Hl. Messe. Danach hatten wir 

auch die Möglichkeit zu einem ausführ-

lichen Gespräch mit Mons. Türk über 

die Fortschritte der ökumenischen Be-

ziehungen, die seit dem 2. Vat. Konzil 

in den vergangenen 50 Jahren durch 

die Bemühungen der Kongregation für 

die Einheit der Christen erzielt worden 

sind. 

Derzeit befindet sich Papst Franziskus 

mit Kardinal Koch und Monsignore 

Türk zur 70-Jahrfeier des Lutherischen 

Weltbundes in Stockholm. 

Zum Abschluss des Heiligen Jahres:  

eine Woche in der Ewigen Stadt (11. - 17.10. 2016) 

Beim Gespräch mit Monsignore Matthias Türk 
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Absoluter Höhepunkt 

war schließlich am 

Sonntagvormittag der 

Gottesdienst mit dem 

Papst und mit zahlrei-

chen Bischöfen und 

Priestern auf dem Pe-

tersplatz (ca. 200.000 

Teilnehmer), in dessen 

Verlauf 7 Personen hei-

lig gesprochen wurden: 

einfache Priester, wie 

der hl. José Brochero 

aus Cordoba in Argen-

tinien und der erst 15-

jährige Junge José San-

chez del Rio, der in der Zeit der Chris-

tenverfolgung in den 20er Jahren des 

20. Jahrhunderts in Mexiko nach 

furchtbaren Torturen mit dem Ruf 

„Viva el Christo Rey“ als Märtyrer ge-

storben ist. 

Es war insgesamt ein wunderbares 

Erlebnis, an diesem Sonntagmorgen 

unsere Kirche als echte Weltkirche zu 

erleben und wieder einmal aus tiefster 

Überzeugung zu singen: „Dank sei dem 

Herrn, der mich aus Gnad in seine 

Kirch berufen hat. Ihm will ich allzeit 

leben.“ 

Norbert Geiger 

Pontifikalmesse auf dem Petersplatz mit Heiligsprechung der 7 über 

dem Eingangsportal plakatierten Personen. (Bilder: Alois Gemhardt) 

Pfarreiengemeinschaft 
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Im letzten Jahr kam unter den Kom-

munioneltern die Idee auf, statt auf-

wendiger Dankespräsente eine Spende 

an den Kinderhospizdienst Aschaffen-

burg-Miltenberg zu übergeben. 

Dieser Idee schlossen sich in diesem 

Jahr 15 Familien der Kommunionkin-

der 2016 an. Einige der Kinder trafen 

sich stellvertretend am 29.04.16 mit 

der Mitarbeiterin Tanja Munzinger-Rust 

in den Räumlichkeiten des Kinderhos-

pizdienstes in Aschaffenburg. In gemüt-

licher Atmosphäre erzählte Frau 

Munzinger-Rust von den Aufgaben des 

Dienstes: 

 Begleitung lebensverkürzend erkrank-

ter Kinder/Jugendlicher und ihrer 

Familien im häuslichen Umfeld ab 

der Diagnose, im Leben und Sterben 

und über den Tod hinaus (derzeit 

werden 23 Familien mit 30 Kindern 

betreut) 

 Gesprächsangebote für Verwandte, 

besonders auch für Geschwisterkin-

der, die es im Alltag mit einem kran-

ken Kind oft sehr schwer haben 

 Alltagspraktische Unterstützung und 

Entlastung durch viele verschiedene, 

ehrenamtliche Mitarbeiter 

 Unterstützung und Förderung der 

Selbsthilfe 

 Für betroffene Familien ist das Ange-

bot kostenlos. 

Trotz der vielen ehrenamtlichen Hel-

fer, fallen verschiedene Kosten an. Da-

her sammelt der Verein Geld für seine 

Arbeit. 

Nachdem die Kinder noch die farbi-

gen und freundlichen Räumlichkeiten 

des Hospizdienstes besichtigen durften, 

übergaben sie ihre Spende in Höhe von 

869,- €. 

Weitere Informationen über den Ver-

ein finden Sie unter www.akhd-

aschaffenburg-miltenberg.de 

Spenden können auch Sie auf das 

Spendenkonto: 

Deutscher Kinderhospizverein e.V. 

Sparkasse Aschaffenburg-Alzenau 

IBAN: DE35 7955 0000 0011 0536 00 

BIC: BYLADEM1ASA 

Jutta Dölger und Bianca Christl 

Kommunionkinder beim Kinderhospiz-

dienst Aschaffenburg-Miltenberg 

Einige der Kommunionkinder bei der Spenden-

übergabe. (Bild: Bianca Christl) 

http://www.akhd-aschaffenburg-miltenberg.de/
http://www.akhd-aschaffenburg-miltenberg.de/
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Auch in diesem Jahr war die erste 

Augustwoche wieder der Termin für die 

alljährige Kinderfreizeit der katholischen 

Jugendarbeit in Sulzbach. Unter dem 

Motto „Ich bin ein Kind, holt mich hier 

raus“ ganz im Zeichen der Film- und 

Fernsehstars war der Klotzenhof in 

Großheubach ein für die Kinderfreizeit 

ungewöhnlich nahes Ziel; dennoch war 

es der große Wunsch des Planungs-

teams, den Klotzenhof dieses Jahr zu 

buchen, da er einen sehr guten Ruf be-

sitzt und daher meist im Vorfeld für 

mehrere Jahre belegt ist. Vielleicht war 

auch deshalb die Freizeit restlos ausge-

bucht. Als wir schließlich am Montag-

morgen am Haus ankamen, wurden un-

sere Erwartungen nicht enttäuscht. Die 

Herberge bestach durch ein weiträumi-

ges Außengelände, neue und intakte 

Ausstattung und auch durch eine gut 

eingerichtete und vor allem saubere Kü-

che. So konnte einer genialen Kinder-

freizeit 2016 nichts im Wege stehen!! 

Am ersten Tag war zunächst Ankom-

men, den Klotzenhof und die anderen 

Mitfahrer Kennenlernen angesagt. 

Schon hier wurde klar, dass die Gruppe 

untereinander gut harmoniert und auch 

mit den Betreuern gut auskommt. Nach 

der einen oder anderen Diskussion über 

die Zimmereinteilung und den (zumin-

dest bei den Betreuern) beliebten Ken-

nenlernspielen, war der Tag auch schon 

wieder vorbei. 

Am Dienstag konnte dann das richtige 

Programm ablaufen: Ein Kreativteil mit 

Gipsmasken, Traumfängern, Betonküns-

ten und Batiken stand auf dem Plan ge-

nauso wie ein Rätselspiel, bei dem die 

Kinder auf dem Gelände herausfinden 

mussten, wer einen rätselhaften Mord 

an einer Schauspielerin begangen hatte. 

Natürlich wurde hierbei das beste Team 

prämiert und durfte schließlich beim 

immer überragenden Abendessen als 

Erstes anfangen, sich etwas vom Buffet 

zu nehmen. Auch in der Nacht der 

Oskars am letzten Abend sollte dies 

nicht unprämiert bleiben, doch dazu 

später mehr.  

Am Mittwoch beschloss das Planungs-

team, den eigentlich geplanten Tag 

nicht durchzuführen und aufgrund der 

guten Wetterprognose den Ausflug 

nach Miltenberg vorzuziehen. Die Kin-

der mussten dabei einen Teil der Be-

treuer suchen, die sich als „Stadtbe-

wohner“ verkleidet hatten (natürlich 

Ich bin ein Kind, holt mich hier raus 

Kinderfreizeit 2016 

Nd dah 
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regnete es währenddessen). Nach der 

Mittagspause suchten wir unter dem 

Motto „Jäger des verlorenen Schatzes“ 

mit Hilfe eines Geocaches im Milten-

berger Stadtwald nach einem sa-

genhaften Schatz, dabei mussten die 

Kinder in Gruppen verschie-

dene Rätsel lösen, um 

schlussendlich ans Ziel zu 

kommen. 

Am Donnerstag standen 

dann noch ein Besuch im 

Miltenberger Hallenfreibad 

und ein Sportvormittag mit 

Aktionen wie Mehllaufen, 

Spinnennetz oder Münzen-

schnippen auf dem Pro-

gramm, bevor am Freitag 

das große Fernsehevent „Die 

Nacht der Stars“ stattfinden 

sollte. Zuvor hielt jedoch 

Pfarrer Waclaw für uns einen 

Gottesdienst, der endlich mal bei 

schönem Wetter draußen stattfinden 

konnte. Doch bevor die „Nacht der 

Stars“ mit inbegriffener Oscarverlei-

hung losging, beglückte uns unser Kü-

chenteam mit einem hervorragenden, 

vornehmen Dinner, das für Filmstars 

nicht besser hätte sein können. Am 

Abend führten alle Kinder eine Auffüh-

rung durch, nur unterbrochen durch 

von den Betreuern gestaltete Werbe-

pausen, bevor es zur lang ersehnten Os-

carverleihung überging, bei der (fast) al-

le Kinder einen Oscar bekamen und sei 

es für das schönste Zimmer oder den 

besten Spruch der Kinderfreizeit – die 

Kategorien waren sehr vielseitig. Ein be-

sonderes Highlight des Abends war die 

von den Betreuern Johannes und Chris-

tian aufgeführte Sondersendung der 

„Tagesschau“, die schon in der Woche 

zuvor jeden Abend stattgefunden und 

die Ereignisse des Tages für die Kinder 

zusammengefasst hatte. Auch eine Wet-

tervorhersage und ein Bericht für den 

folgenden Tag durften dabei nicht feh-

len. Bei der Nacht der Stars brach die 

Tagesschau noch einmal in Länge, Hu-

mor und vor allem Einfallsreichtum alle 

Rekorde. 

Am Samstag standen dann Aufräu-

men und Abreise an, auch das ging alles 

recht fix und sauber von der Bühne, 

auch weil alle zusammenhalfen und sich 

gegenseitig unterstützten. Abschließend 

bleibt zu sagen, dass die Kinderfreizeit 

nicht nur für die Kinder sondern auch 

immer wieder für die Betreuer ein abso-

lutes Highlight ist – Wir freuen uns 

schon auf nächstes Jahr! 

David Kempf 

Beide Bilder: Lisa Fischer 

Pfarreiengemeinschaft 
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Für eine Jugendfreizeit ungewöhnlich 

spät ging es am 3. Oktober Richtung 

Liznijan, Istrien, Kroatien los. Alles ver-

lief problemlos, sodass uns unser über-

ragender Busfahrer Chris nach 14 Stun-

den sicher am gewünschten Selbstver-

sorgerhaus absetzen konnte. Nach ge-

nauer Inspektion des Hauses sowie der 

näheren Umgebung und einem Strand-

besuch, war der Sonntag auch schon 

wieder rum. 

Für den Montag stand ein Besuch der 

Stadt Pula an, einer ehemaligen römi-

schen Hafenstadt – heute ein Touris-

musmagnet für alle Besucher Istriens. 

Sehr sehenswert waren hier die alte 

Arena, die Innenstadt mit den kleinen 

Gässchen sowie die geteilte Fisch-Fleisch

-Markthalle und der Hafen. 

Am Dienstag folgte ein Ausflug ans 

Kap Kamenjak, einem Naturschutzge-

biet an der Südspitze Istriens. Trotz 

leichten Dauernieselregens, wurde nicht 

versäumt, an den angesteuerten Strän-

den zu baden und den Tag zu genießen. 

Dieser Tag war auch die Geburtsstunde 

des „Gruppensingens“ in Kroatien: 

Schließlich muss die Zeit während des 

längeren Fußmarsches und der Busfahrt 

irgendwie verkürzt werden. 

Am Mittwoch schloss sich die kleine 

Istrienrundfahrt an. Hierbei wurde eine 

sehr schöne Tropfsteinhöhle besichtigt: 

Die Baredine Grotte ist vor allem wegen 

ihrer Grottenolme berühmt. Nach ei-

nem kurzen Abstecher an den Limski-

Fjord, ging es auf direktem Weg weiter 

nach Rovinji, einer sehr schönen Stadt, 

früher einer genauso schönen und vor 

allem uneinnehmbaren Insel. Zu besich-

tigen gab es hier eine Kathedrale, ge-

mütliche Restaurants am Meer und die 

für Istrien typischen kleinen 

Gässchen. 

Am Donnerstag musste sich die 

Gruppe erstmalig aufteilen. 

Drei Mitfahrer begaben sich auf 

die große Istrienrundfahrt, die 

vor allem einem Zweck diente: 

Der Beschaffung eines neuen 

Personalausweises für den (an 

der Grenze zum Glück unkon-

trollierten) Teilnehmer, der 

seinen vergessen hatte und von 

nun an mit dem Beinamen 

„ohne Pass“ allen anderen Rei-

senden in Erinnerung bleiben 

Alle reden von Europa, wir fahren hin 

Jugendfreizeit 2016 - 03.- 09.10.2016 
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sollte. Die restliche Gruppe fuhr mit 

dem Reisebus zum Camp Kazela nach 

Medulin direkt ans Meer. Und zwar so 

direkt ans Meer, wie es vorher noch 

anscheinend keiner getan hatte. Denn 

als der Bus fünf Meter Luftlinie vom 

Strand entfernt durch den Camping-

platz fuhr, ernteten wir von den Dauer-

campern überraschte und teilweise ent-

setzte Blicke. Sie hatten in ihrem Leben 

wohl noch keinen Bus gesehen. Jeden-

falls konnten wir am Strand den Tag 

genießen. Das Highlight war natürlich 

die Kanufahrt (auch wenn manche die 

zu Anfang vorgeführte Kenterübung 

während der Tour zu ernst nahmen). 

Wir lernten den ersten Sandstrand der 

Woche, eine charismatische Tourführe-

rin, sowie beim Schnorcheln die Gestalt 

von Seeigeln kennen.  

Freitags hieß es dann nach einem 

weiteren Besuch am Strand zusammen-

packen, Abschied nehmen und schließ-

lich bereit machen für die wieder 14-

stündige Fahrt Richtung Heimat. 

Abschließend bleibt zu sagen, dass 

wir aus Kroatien nicht nur viel mitge-

nommen haben (z.B. Stachel von See-

igeln oder einen neuen Pass), nein, die 

Kroaten konnten auch viel von uns ler-

nen: Beispielsweise war es recht einfach 

für den aufmerksamen Kroaten Liedtex-

te wie den des „Donauliedes“ oder 

„Vater Abraham“ zu lernen. Gleichzei-

tig waren manche Mitfahrer sogar in 

der Lage Klassiker aus dem Gotteslob 

vorzutragen: So waren sehr beliebt 

„Von guten Mächten“, „Heilig, heilig, 

heilig“ und ganz besonders „O du 

Lamm Gottes“, dessen doppelter Cho-

ral noch heute in den Tiefen der Baredi-

ne Grotte wiederhallt. Die Händler in 

Pula wissen jetzt auch, was ein Edding 

ist. In Liznijan war der Song „Holz“ 

komischerweise direkt auf Platz eins der 

Charts und auch die Angst vor den oft 

beschworenen Haiangriffen ist dank 

eines Mitgliedes unserer Gruppe nun 

wieder in den Köpfen der Kroaten.  

Schließlich sollten sich die Kroaten von 

uns noch drei Dinge abschauen: Erstens 

wie man einen Seeigelstachel unter kli-

nisch professionellen Bedingungen mit 

Expertenwerkzeug richtig entfernt; zwei-

tens wie man für eine große Gruppe so 

gut kochen kann und drittens was Ge-

meinschaft für eine Gruppe bedeuten 

kann, wenn man zusammen auf eine 

Jugendfreizeit fährt. Unser Leitungs-

team wünscht sich für Hamburg 2017 

den gleichen guten Zusammenhalt und 

die gleiche überragende Stimmung, so-

dass einer ähnlich spitzenmäßigen Ju-

gendfreizeit wie dieses Jahr in Kroatien 

nichts im Weg stehen kann! 

David Kempf 

Einweisung zur Kanufahrt (Foto: Miriam Warmuth) 
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In diesem Jahr haben wir in der Pfar-

reiengemeinschaft den alljährlichen 

Caritassonntag in besonderer Weise 

aufgegriffen. In einer Kooperationsver-

anstaltung mit dem Kreiscaritasverband 

Miltenberg ging es  darum, nicht nur 

Spenden zu sammeln, sondern auch die 

karitativen Initiativen in all ihren Facet-

ten haupt- und ehrenamtlichen Charak-

ters darzulegen. 

Heinrich Almritter zitierte aus der 

Tagesliturgie, dem Brief an Timotheus, 

und warb dafür, den „Kampf des guten 

Glaubens zu kämpfen“, was unermüdli-

ches Streben nach Gerechtigkeit, Fröm-

migkeit, Glauben, Liebe, Standhaftigkeit 

und Sanftmut von uns einfordere. Das 

bedeutet: Diakonisch, auch karitativ 

genannt, tätig zu sein. Es entspricht ei-

nem sehr direkten Auftrag Jesu. Er hat 

uns Gottes Liebe zu denen, die ohne 

Hilfe nicht überleben können, vorge-

lebt. Und er war es, der uns aufgerufen 

hat, diese Hilfe als Grundauftrag unse-

rer Sendung als Christen zu begreifen. 

Caritas ist eine sehr persönliche Ant-

wort auf Gottes Liebe zu uns. Die Welt 

wartet auf das häufiger und öffentlich 

gelebte Zeugnis einer solchen persönli-

chen Antwort! 

In Sulzbach, Soden und Dornau muss 

dieses Bewusstsein und das entsprechen-

de tatkräftige Handeln an notleidenden 

Menschen vor Ort und in der ganzen 

Welt nicht erst geschaffen werden; hier-

für gibt es seit vielen Jahrzehnten im 

Umfeld der Kirchengemeinde eine brei-

te Palette an karitativen Aktivitäten, wie 

beispielhaft den Sozialkreis rund um 

Hermann Amrhein, den St. Johannis-

zweigverein rund um Norbert Elbert, 

das Eine-Welt-Laden-Team, den Frauen-

bund, die ehrenamtliche Arbeit im 

Herbstlaub oder in der Caritas-Tages-

pflege, den Krankenbesuchsdienst, um 

nur einige zu nennen. 

In den letzten Jahrzehnten haben sich 

hauptamtliche Caritasstrukturen entwi-

ckelt, die in die Fußstapfen z. B. der 

Gemeindekrankenpflege durch die Erlö-

serschwestern oder der Schwestern im 

Kindergarten getreten sind. Dabei sind 

Organisationen wie die Caritas-Sozial-

station, der Johanniszweigverein oder 

auch der Sozialkreis e.V. entstanden. 

Heinrich Almritter dankte den vielen 

Ehrenamtlichen in der Pfarreiengemein-

schaft ganz herzlich, die eng mit den 

Teilen bringt's 

Caritassonntag 17./18. September 2016                           

Dazu haben wir den Direktor des Kreiscari-

tasverbandes Miltenberg, Heinrich Almrit-

ter, eingeladen, in den Sonntagsgottes-

diensten der Pfarreiengemeinschaft zu refe-

rieren. Herr Almritter ist Sulzbacher und 

gehört auch unserer Kirchenverwaltung in 

Sulzbach an. (Bild: Susanne Kiesel) 

Pfarreiengemeinschaft 
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über 1.200 hauptamtlichen Caritasmit-

arbeitern im Landkreis zusammenarbei-

ten. 

Finanziert wird diese Arbeit durch 

Leistungen der Kranken- und Pflegever-

sicherung, über staatliche Zuschüsse 

sowie durch Kirchensteuermittel. Da 

bleibt aber immer auch noch eine Fi-

nanzierungslücke, die u.a. durch die 

jährlich stattfindenden Caritaskollekten 

im Frühjahr und im Herbst gedeckt 

werden muss. Das, was Sie da spenden, 

wird auch meist unmittelbar bei uns am 

Ort eingesetzt; hier soll kurz die Vertei-

lung erläutert werden: 

 30 % der Spenden gehen an den 

Diözesanverband Würzburg 

 40 % bekommt der Caritasverband 

Miltenberg und 

 30 % bleiben hier in unserer Pfarrei-

engemeinschaft für Bedürftige 

Ein großer Teil des Geldes, das nach 

Würzburg geht, kommt wieder durch 

Zuschüsse für Projekte in den Landkreis 

Miltenberg zurück. Das Geld, das an die 

Caritas Miltenberg geht, wird aus-

schließlich für die Arbeit im Landkreis, 

also auch für Sulzbach, Dornau und 

Soden aufgewendet. 

Heinrich Almritter: „Ich danke Ihnen 

allen, neben der so wichtigen ehrenamt-

lichen Arbeit, auch für Ihre Spenden, 

die institutionelle karitative Hilfe erst 

möglich machen.“ 

Um über Gott und die Welt, über 

Kirche und Caritas ins Gespräch zu 

kommen, lud die Pfarreiengemeinschaft 

nach den Gottesdiensten die Gemeinde, 

jahreszeitlich passend, zu Apfelmost ein. 

Pflegedienstleisterin Elke Clausmeier 

hatte einen Infostand aufgebaut; sie 

kam mit vielen ins Gespräch und brach-

te u.a. die häusliche Pflege durch den 

Pflegedienst der Caritas näher. 

Mit einem Quiz über Caritas vor Ort 

konnten die Teilnehmer ihr Wissen in 

dieser Thematik testen. Es gab tolle 

Preise zu gewinnen. Ein großes Danke-

schön den Spendern der Preise ! ! !  

Aktiv in einer gemeinsamen Aktion am Caritas-

sonntag: v.l.: Pfarrer Norbert Geiger, Pflege-

dienstleiterin Elke Clausmeier, Kreiscaritasdirek-

tor Heinrich Almritter, Vorsitzender des Johan-

niszweigvereins Norbert Elbert, Initiatorin Regina 

Krebs und stellvertr. Leiterin der Sozialstation 

Sulzbach Isolde Sommer. 

Mitarbeiterinnen aus unseren Caritas-

Kindergärten sorgten für den Ausschank: 

Hier der Infostand in Soden mit dem Team vom 

Kindergarten Pusteblume: Patrizia Koch, Ruth 

Nickel, Julia Janson und Irmgard Chaloupka  

(Bilder: Alfred Sommer) 

Pfarreiengemeinschaft 
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Es gewannen: 

1 Tagesausflug zum Weihnachtsmarkt in Stuttgart   

gestiftet von Müller-Tours Großostheim Helmut Amrhein, Soden 

1 Tagesausflug zum Weihnachtsmarkt in Heidelberg  

gestiftet von Müller-Tours Großostheim Anja Dissler, Soden 

20€-Gutschein  

gestiftet von der Mainthal-Apotheke Sulzbach Elisabeth Reis, Sulzbach 

20€-Gutschein  

gestiftet von der Mainthal-Apotheke Sulzbach Christiane Maier, Soden 

20€-Gutschein 

gestiftet von Gartenbau Sieben Sulzbach Gabriele Pröpster, Dornau 

20€-Gutschein  

gestiftet von Gaststätte Aladdin Sulzbach Martina Sommer, Sulzbach 

Pfarreiengemeinschaft 

Eine Reise ins Unbekannte 

Michael Bohn aus Sulzbach ist neuer Priesteranwärter 

Mit mulmigem Gefühl fuhr ich im 

September letzten Jahres ins Bamberger 

Priesterseminar. Viele Fragen beschäftig-

ten mich: Werde ich den Anforderun-

gen gerecht? Wie komme ich mit den 

anderen Seminaristen klar? Wie streng 

geht es in einem Priesterseminar zu? 

Nun werden sich einige fragen, warum 

war ich letztes Jahr in Bamberg. Das 

liegt an den Abmachungen, die die Diö-

zesen Bamberg, Speyer, Eichstätt und 

Würzburg untereinander beschlossen 

haben. Die Priesterausbildung bis zur 

Weihe besteht aus drei großen Blöcken. 

Zum einen aus einem einjährigen Propä-

deutikum, anschließend einem fünfjähri-

gen Studium und zum Schluss einem 

zweijährigen Pastoralkurs. Das Vorberei-

tungsjahr für die Bamberger Kirchenpro-

vinzen findet dabei in Bamberg statt. 

Dessen Ziel soll es sein, die Seminaristen 

auf das Theologiestudium vorzubereiten. 

Wir lernten in dem einen Jahr die 

Fremdsprachen Altgriechisch bzw. La-

tein und Althebräisch. Des Weiteren 

absolvierten wir ein Sozialpraktikum. Ich 

wählte als Praktikumsplatz die Obdach-

losenhilfe. Tief berührt hat mich zu se-

hen, wie viele Menschen in einem rei-

chen Land wie Deutschland von Armut 

betroffen sind. Auch junge Menschen, 

teilweiße sogar jünger als ich, sind von 

Für tatkräftiges organisatorisches Ma-

nagement in dieser Aktion danken wir 

in Dornau besonders Annette und Lars 

Reus und in Soden Winfried und Moni-

ka Ottmann. 

Das komplette Referat von Herrn 

Almritter finden Sie auf unserer Websi-

te: http://www.pg-sulzbach.de/wir-

ueber-uns/veranstaltungen/  
Regina Krebs 

http://www.pg-sulzbach.de/wir-ueber-uns/veranstaltungen/
http://www.pg-sulzbach.de/wir-ueber-uns/veranstaltungen/
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Obdachlosigkeit betroffen bzw. be-

droht. Die Obdachlosenhilfe in Bam-

berg wird finanziell von vielen Ehren-

amtlichen und der Caritas bzw. der Dia-

konie getragen.  

Der Höhepunkt meines Propädeuti-

kums war aber unsere dreiwöchige Rei-

se ins Heilige Land. Es war eine Bibel-

schule ganz eigener Art, wenn man wie 

die Jünger damals im Land der Bibel auf 

den Spuren Jesu unterwegs sein darf. 

Drei Ereignisse haben mich im Heiligen 

Land besonders berührt. Ein Highlight 

davon war der Sonnenaufgang am See 

Genezareth. Früh morgens wachte ich 

auf, um die ersten Sonnenstrahlen zu 

erblicken. Dabei dachte ich nach, wie 

oft Jesus, dort an ungefähr gleicher 

Stelle den Sonnenaufgang betrachtete. 

In Nazareth durften ich und drei weite-

re Seminaristen in einer Prozession die 

Marienfigur von Nazareth tragen. Das 

war für uns eine große Ehre, wobei wir 

alle befürchteten, dass wir die Marienfi-

gur fallen lassen könnten. Am Ende lief 

aber -Gott sei Dank- alles gut. Tief be-

eindruckt hat mich noch die Grabeskir-

che. Hier fing alles an. Ohne leeres 

Grab kein Christentum.  

Im Propädeutikum besuchten wir 

auch die einzelnen Bistümer der Semi-

naristen. Dabei stießen wir bei den Dis-

kussionen, die wir mit den einzelnen 

leitenden Priestern führten immer wie-

der auf die gleichen Fragen. Wann 

nimmt die Anzahl der Gläubigen nicht 

mehr ab? Wie sehen die Pfarreien der 

Zukunft aus? Wird unsere Kirche zu-

künftig nur noch einen Nischenplatz 

einnehmen, wie wir es heute schon in 

der ehemaligen DDR haben? Hat unsere 

Kirche überhaupt noch eine Zukunft in 

Europa? Bei all diesen Fragen fällt mir 

die Erzählung eines Ruhestandspfarrers 

wieder ein. Er ging, nachdem er in das 

Umland von Dresden gezogen war, zu 

einem Friseur. Die Chefin fragte ihn 

gleich, ob er Pfarrer sei und sie segnen 

könne. Er bestätigte dies und fragte sie, 

ob sie Christin sei. Darauf antwortete 

sie, dass ihre Oma eine evangelische 

Christin war. Aber schon ihre Eltern 

waren keine Christen mehr. Daraufhin 

segnete der Pfarrer sie. Mir macht diese 

Geschichte Mut und zeigt mir, dass es 

immer noch ein Interesse an unserem 

Glauben gibt.  

Inzwischen habe ich das Jahr in Bam-

berg erfolgreich gemeistert und fange 

nun mein Theologiestudium in Würz-

burg an. Ich bin gespannt, wie die Jahre 

in Würzburg werden. Vielen Dank für 

alle Segenswünsche. Möge Gott Euch 

alle auf Euren Wegen beschützen! 

Michael Bohn 

Michael Bohn und Pfarrer Norbert Gei-

ger am Caritassonntag in Soden 

(Bild: Susanne Kiesel) 
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Bereits vor zwei Jahren hatte ich unse-

rem Bischof angekündigt, dass ich ihm 

demnächst meinen Eintritt in den Ruhe-

stand mitteilen werde. Nun ist es so 

weit. 

2017 werde ich mein 70. Lebensjahr 

vollenden. Dies ist gewöhnlich der Zeit-

punkt für Pfarrer, die Verantwortung 

für eine Pfarrei abzugeben. Vor 24 Jah-

ren, am 1. Advent 1992 war ich zu-

sammen mit meiner Haushälterin Karin 

Weber aus Partenstein hierher nach 

Sulzbach gewechselt, wo ich die Nach-

folge von Pfarrer Georg Heilmann über-

nahm. Nun werde ich im Februar – im 

25. Dienstjahr in Sulzbach – in den Ru-

hestand ziehen (ob er „wohl verdient“ 

ist, wie es meistens heißt, mögen ande-

re beurteilen). 

40 Jahre lang war ich Pfarrer, ange-

fangen am 16. Oktober 1977 in Groß-

ostheim (damals mit 30 der jüngste 

Pfarrer der Diözese); neun Jahre lang 

auch Regionaljugendseelsorger für Main

-Spessart und seit mehr als 25 Jahren 

auch Diözesanvorsitzender des Deut-

schen Vereins vom Hl. Land (viele 

Gruppen waren in dieser Zeit mit mir 

auf Pilgerreisen unterwegs nach Israel 

und Palästina, Jordanien, Syrien und 

Ägypten, zuletzt noch jetzt im Herbst in 

Rom). 

Mit vielen haupt- und ehrenamtlichen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, 

auch Kaplänen, durfte ich mich bemü-

hen, die Seelsorge in der inzwischen 

größer wer-

denden Pfar-

rei (Dornau 

kam 1994 

und Soden 

2004 dazu) 

mit zu ge-

s t a l t e n . 

Auch die 

Bürgermeis-

ter haben 

z w i s c h e n -

zeitlich ge-

w e c h s e l t 

( H e r m an n 

Seitz, Her-

mann Spinn-

ler, Peter 

M a u r e r ) ; 

mit ihnen 

allen gab es stets ein gutes Einverneh-

men. Nun hoffe ich, dass trotz des all-

gemein beklagten Priestermangels bald 

ein Nachfolger ins Sulzbacher Pfarrhaus 

einziehen wird. 

Nach langem, zunächst erfolglosem 

Suchen haben meine Haushälterin und 

ich nun eine Wohnung, gar nicht weit 

von hier, in Ebersbach gefunden, wohin 

wir Anfang Februar umziehen werden. 

Die Verantwortung für die Zeit der Va-

kanz wird dankenswerterweise der Pfar-

rer von Leidersbach Martin Wissel (als 

Pfarradministrator) übernehmen. Zu-

sammen mit ihm und dem ebenfalls im 

Ruhestand lebenden Pfarrer Karl 

2017 – Zeit für den Ruhestand 

Pfarrer Norbert Geiger verlässt Sulzbach 
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Schüssler werde ich natürlich weiterhin 

bereit sein, nach Möglichkeit und auf  

Wunsch in den beiden Pfarreiengemein-

schaften meine Dienste und Hilfe anzu-

bieten. 

Allen in unserer Gemeinde, die bisher 

mit geholfen haben, die Botschaft des 

Evangeliums weiter zu tragen und Men-

schen damit dem Himmel näher zu 

bringen, sage ich ein herzliches Vergelts 

Gott! 

Doch vor dem endgültigen Abschied 

lasst uns noch mit einem frohen Herzen 

den Advent und die Weihnachtszeit 

miteinander feiern. 

Euer Pfarrer 

Norbert Geiger 
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Herzlichen Glückwunsch,  

Papst Franziskus! 

 

Als sozusagen „außerordentliches 

Mitglied“ unserer Kirchengemeinschaft 

feiert unser Papst Franziskus am 17. 

Dezember 2016 seinen 80. Geburts-

tag. 

Geboren als Jorge Mario Bergoglio in 

Buenos Aires, Argentinien ist er seit 

dem 13. März 2013 der 266. Bischof 

von Rom und damit Papst, Oberhaupt 

der römisch-katholischen Kirche und 

Souverän des Vatikanstaats. 

Als Ältester von fünf Geschwistern 

machte Jorge Bergoglio zunächst einen 

Berufsabschluss als Chemietechniker, 

ehe er sich der geistlichen Berufung 

widmete und in den Orden der Jesuiten 

eintrat. Deutschland hat er übrigens 

bereits vor längerer Zeit kennengelernt: 

als Besu-

cher eines 

D e u t s c h -

kurses am 

G o e t h e -

I n s t i t u t 

lebte er 

von August 

bis Okto-

ber 1986 

in Rothen-

burg ob 

der Tau-

ber. 

Wenn wir Franziskus auch nicht per-

sönlich zu seinem Geburtstag gratulie-

ren können, so wünschen wir ihm doch 

auf diesem Weg Gesundheit, Gottes 

Segen und weiterhin viel Kraft und Mut 

in seinem Amt! 

Annette Reus 

https://de.wikipedia.org/wiki/Goethe-Institut
https://de.wikipedia.org/wiki/Goethe-Institut
https://de.wikipedia.org/wiki/Rothenburg_ob_der_Tauber
https://de.wikipedia.org/wiki/Rothenburg_ob_der_Tauber
https://de.wikipedia.org/wiki/Rothenburg_ob_der_Tauber
https://de.wikipedia.org/wiki/Rothenburg_ob_der_Tauber
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Nachruf: Rektor Bernhard Dölger 

Er zählt zweifellos zu den profilierten 

und angesehenen Persönlichkeiten des 

öffentlichen Lebens und 

des Schulwesens in seiner 

Heimatgemeinde, obwohl 

ihm der Weg zum Lehrer 

und Pädagogen durch eine 

im Kindesalter erlittene 

Kinderlähmung, die da-

mals medizinisch noch 

nicht beherrschbar war, 

nicht leicht gemacht wur-

de. Begabung und starker 

Wille führten trotzdem zu 

einer raschen Karriere und 

hoher Beliebtheit in sei-

nem Beruf und für sein ge-

meinnütziges Engagement. 

Am Sonntag, 2. Oktober 

2016, starb Rektor i.R. Bernhard Döl-

ger im Kreise seiner Familie. 

Im Requiem am 6. Oktober in der 

Pfarrkirche St. Margareta tröstete Pfarr-

vikar Bernd Winter die trauernde Fami-

lie und Gottesdienstbesucher mit dem 

vermeintlich provozierenden Beispiel 

des Propheten Ezechiel (23 Ez 37), wo-

nach der Herr selbst die Gräber öffnen 

und sein Geist alles vollbringen kann, 

auch Tote zum Leben zu erwecken. 

Natürlich sei der Text beim Abschied 

eines lieben Menschen schwer zu verste-

hen, doch sei es unser christlicher  

Glaube, zu trauern und die Hoffnung 

haben zu dürfen, dass der Tod am Bei-

spiel Jesu Christi überwindbar ist und 

denen, die zu ihm gehören, neues Le-

ben schenkt. Den Verstorbenen würdig-

te der junge Geistliche aus Bürgstadt, 

als naturverbundenen Menschen mit 

starkem Willen. Er war mit 

Leib und Seele Lehrer, der 

seinen Schülern und Jung-

lehrern etwas vermitteln 

wollte. Ihm lag sein Beruf 

sehr am Herzen. Und wei-

ter bezeichnete Pfarrer 

Winter den Verstorbenen 

als sorgenden Vater, der 

seine vier Kinder einem 

ordentlichen Beruf zuführ-

te und mit seinen Enkel-

kindern viel Zeit verbrach-

te. Er sei ein Familien-

mensch gewesen, dem der 

christliche Glaube wichtig 

war. In den 57 Ehejahren 

hat er mit seiner aus dem Sudetenland 

stammenden Frau Irene gute wie auch 

schlechte Zeiten erlebt. Auch habe er 

sich in der Pfarrei Sulzbach als Pfarrge-

meinderat, Lektor, Kommunionspender 

und Gottesdienstbeauftragter engagiert. 

Durch seine intensiven Recherchen 

konnte eine aufschlussreiche Dokumen-

tation über die in Sulzbach tätigen 

Geistlichen und zur kirchlichen Ortsge-

schichte erstellt werden. Konzelebrant 

im Gottesdienst war Pfarrer und Dekan 

Hermann Becker, ein ehemaliger Schü-

ler Dölgers aus Sulzbach. 

Umfangreich waren die gemeinnützi-

gen Tätigkeiten, denen sich Bernhard 

Dölger zum Wohle der Marktgemeinde 

und seiner Schüler auch nebenberuflich 

mit hohem Einsatz „geradlinig, freund-

Bernhard Dölger, Rektor i.R. 

11.01.1937 - 02.10.2016 
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lich, gerecht und stets hilfsbereit“ wid-

mete, sagte Bürgermeister Peter Maurer 

auf der Begräbnisfeier. Er habe sich als 

Mitbürger mit fachkundigem Rat 16 

Jahre als Marktgemeinderat für die 

„Weiterentwicklung der Gemeinde mit 

viel Positivem“ eingebracht. Auch dem 

St. Johanniszweigverein stand Dölger 

lange Jahre vor, neun Jahre als 1. Vor-

sitzender, fünf Jahre als 2. Vorsitzender 

und zeigte damit hohe Verantwortung 

für die vorschulische Betreuung der 

Kleinkinder, einen Bereich, den er mit 

pädagogischem Geschick versah. Der 

Bürgermeister lobte darüber hinaus sei-

nen Bürgersinn und sein historisches 

Wissen, dem zufolge er als Mitbegrün-

der des Heimat- und Geschichtsvereins 

„mehrere ortsbezogene historische 

Schriften der Nachwelt hinterlassen ha-

be.“ 

Die Pfarrgemeinde St. Margareta 

wird Bernhard Dölger ein ehrendes Ge-

denken bewahren. 

                   Lothar Eisenträger 

Am 2. November ist Elmar Schmitt 

im 88. Lebensjahr verstorben. Mit ihm 

verlieren wir einen beliebten Menschen, 

dem die Probleme und Sorgen, aber 

auch der Erfolg seiner 

kirchlichen und politischen 

Gemeinde stets echte An-

liegen waren. 

Das hat besonders die 

Pfarrei Sulzbach in der 

Zeit gespürt, als die St. 

Anna Kirche in der Reno-

vierungsphase war. Er war 

ein Förderer und Spender 

der Pfarrei. Neben mehre-

ren Aktionen zur Finanzie-

rung der Herigoyen-Kir-

che ragen zwei Aktionen 

heraus: eine Teppichver-

steigerung und, Ende der 

90er Jahre, ein großer Beitrag zu einer 

Tombola zum St. Margaretenfest, zu 

der er orientalische Artikel und Teppi-

che im Wert von 50.000 DM zur Ver-

fügung stellte. Eine Selbstverständlich-

keit war es für ihn vor vielen Jahren, 

einer Familie zu helfen, die in den USA 

wegen Krankheit in Not 

geriet. Er finanzierte die 

Überfahrt und, zusammen 

mit dem Sozialkreis, auch 

wieder die Integration in 

Sulzbach. 

Elmar Schmitt wuchs mit 

zwei Geschwistern auf. 

Elmars Familie war nicht 

nur Nachbar der Ortskir-

che, sie lebte auch den 

Glauben. Vater Titus hat 

Elmar schon frühzeitig für 

die Übernahme des Sattler- 

und Polstergeschäfts vorge-

sehen. Nach seiner Ausbil-

dung wandte er sich schwerpunktmäßig 

dem Handel für Orientteppiche zu. Sei-

ne Firma „Titus Orient“ entwickelte 

Elmar Schmitt 

07.08.1929 - 02.11.2016 
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sich zu einem erfolgreichen Unterneh-

men und war in der Fachwelt hochge-

schätzt. Elmar konnte sich sogar als 

Gutachter für Orientteppiche etablie-

ren. 

Zu Unrecht hat man ihn kritisiert, 

weil er Teppiche in der entwidmeten 

Annakirche lagerte, obwohl er sich auf 

einen von der Diözese abgesegneten 

Mietvertrag berufen konnte. Die Miet-

beträge für 30 Jahre waren für die Pfar-

rei eine große finanzielle Hilfe und sorg-

ten letztendlich auch mit für den Erhalt 

unseres Kirchenjuwels. Auch können 

sich nur noch wenige darauf besinnen, 

dass es Elmar Schmitt war, der den gan-

zen Kirchplatz an der Annakirche mit 

Betonplatten auf eigene Kosten belegen 

ließ. 

Elmar Schmitt war ein Mensch mit ei-

nem trockenen und einfallsreichen Hu-

mor, den besonders die Sänger und 

Sängerinnen des Gesangvereins schätz-

ten. Als Moderator sorgte er bei Veran-

staltungen für kurzweilige Unterhaltung. 

Auch sein Schuljahrgang hat bei vielen 

Begegnungen und Zusammenkünften 

seine Redseligkeit bewundert und ge-

nossen. Sogar als Buchautor hat er sich 

einen Namen gemacht. Sein Buch 

"Orientalische Erlebnisse" ist lesens-

wert, weil er ein Kenner des arabischen 

Raumes ist. 

Die Pfarreiengemeinschaft entbietet 

der Familie Schmitt herzliche Anteilnah-

me. Wir werden Elmar ein ehrendes 

Gedenken bewahren. 

Lothar Eisenträger 

A
n
z
e
ig

e
 



 

 | 39 Persönliches 

Wir gratulieren nachträglich all unseren Jubilaren 

Anmerkung: Weil eine Vorabveröffentlichung nur noch selten gewünscht ist, gratu-

lieren wir - abgesehen von wenigen Ausnahmen - nur noch nachträglich zu Geburts-

tagen und Ehejubiläen. Sollten Sie generell keine Veröffentlichung wünschen, bitte 

dies künftig im Pfarrbüro rechtzeitig melden. 

Zum 90. Geburtstag  

26.07. Anneliese Meichsner  

04.08. Hedwig Franz  

08.08. Franz Heger  

19.08. Mathilde Ziemlich  

 

Zum 85. Geburtstag  

17.07. Hiltrud Gröger  

13.08. Marianne Seitz  

02.09. Elisabetha Becker  

15.09. Helmine Schmitt  

29.09. Rita Helfrich  

21.11. Karl Gundermann  

30.11. Elfriede Gries  

Zum 80. Geburtstag  

05.07. Maria Goldhammer  

26.07. Edwin Reis  

31.07. Elvira Göbel  

10.08. Manfred Schneider  

18.08. Martin Werner  

31.08. Rita Sommer  

28.09. Elisabetha Kempf  

16.10. Andreas Goldhammer  

05.11. Auguste Wolz  

08.11. Gerhard Aulbach  

12.11. Norbert Eisenträger  

 

Dank für langjährigen Dienst unserer Putzfeen in Soden 

 

Regina Spielmann und 

Hedwig Hessler wur-

den im Anschluss an 

den Gottesdienst des 

Caritas-Sonntag für fast 

15 Jahre äußerst enga-

gierten Einsatz als Putz-

team in und um St. 

Maria Magdalena von 

Pfarrer Norbert Geiger 

und Pfarrgemeinderats-

vorsitzendem Manfred 

Nebel mit je einem 

Blumenstrauß bedankt 

und verabschiedet. 

 

(Bild: Susanne Kiesel) 
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Bayerische Staatsmedaille für Hermann 

Amrhein 

Im Rahmen einer kleinen Feierstunde 

überreichte Bürgermeister Peter Maurer 

Anfang Oktober Hermann Amrhein die 

Bayerische Staatsmedaille, die ihm von 

Sozialministerin Emilia Müller verliehen 

wurde. Die bayerische Staatsmedaille ist 

eine besondere Ehrung für Personen, 

die sich im sozialen Bereich außeror-

dentliche Verdienste um den Freistaat 

Bayern und seine Bürgerinnen und Bür-

ger erworben haben. Sie wird seither 

alljährlich an circa 20 Persönlichkeiten 

verliehen.  
In der Laudatio der Ministerin hieß 

es: „Durch Ihr Leben zieht sich ein un-

beschreibliches Maß an ehrenamtlichem 

und sozialem Einsatz für Ihre Mitmen-

schen. … 1972 waren Sie Gründungs-

initiator des Sozialkreises, in dem Sie 

noch heute aktiv sind. Die Arbeits-

schwerpunkte des Sozialkreises liegen 

insbesondere bei der Nachbarschaftshil-

fe, bei Kleiderspendenaktionen, bei 

Krankenbesuchen und schließlich auch 

bei der Betreuung von Asylbewerbern. 

Der Sozialkreis leistet aber nicht nur 

Hilfe vor Ort, sondern unterstützt seit 

vielen Jahren auch Projekte und Men-

schen in Argentinien und Polen sowie in 

der Katastrophenhilfe. … Bescheiden-

heit und selbstlose Hilfsbereitschaft sind 

große Worte – diese Worte wurden von 

Ihnen mit Leben gefüllt.“ 
Lieber Hermann, mit allen Sulzba-

chern freuen wir uns über diese hohe 

Auszeichnung für Dich und die Aner-

kennung Deines sozialen Engagements in 

den vergangenen Jahrzehnten bis heute. 

Die Vorstandschaft – das haben wir Dir 

in der Feier auch persönlich gesagt - ist 

stolz auf ihren ersten Vorsitzenden. Wir 

sehen es als Zeichen Deiner persönli-

chen Bescheidenheit und zugleich als 

Ansporn für uns, dass Du in dieser Aus-

zeichnung eine Ehrung für alle Men-

schen siehst, die sich im und für den 

Sozialkreis in der Vergangenheit enga-

giert haben und es bis heute tun. Wir 

werden auch weiterhin jedem/r eine 

helfende Hand reichen, der/die Hilfe 

braucht. Du hast 

Deine persönli-

che Motivation 

vor Jahren in 

einer Chronik so 

a u s g e d r ü c k t : 

Reiche Deinem 

Nächsten die 

Hand und Du 

hast den Sinn 

des Lebens er-

kannt. 

Überreichung der bayrischen Staatsmedaille an Hermann Amrhein 

Bild: Jennifer Kraus 

Sozialkreis aktuell 
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Vorstandschaft 

Seit der Gründung trifft sich das 

neunköpfige Vorstandsteam ca. alle vier 

Wochen; inzwischen fand die neunte 

Sitzung statt. Auf der Tagesordnung 

stehen die Koordination und Vorberei-

tung der vielen unterschiedlichen Auf-

gaben und Aktivitäten, die Verwendung 

von Spenden, Kleidertransporte, u.v.m. 
Flüchtlingshilfe 

Schwerpunkt der aktuellen Aufgaben 

ist nach wie vor die Begleitung und Be-

treuung von Asylsuchenden und Flücht-

lingen. Vor allem Bassam Almanawi ist 

annährend rund um die Uhr im Einsatz. 

Ging es vor einem Jahr vor allem da-

rum, den Neuankommenden beim Neu-

anfang in der Fremde, bei Behördengän-

gen, Schulanmeldungen und Arztbesu-

chen sowie vor allem beim Deutschler-

nen zu helfen, sind aktuell neue Not-

wendigkeiten hinzugekommen: Die Su-

che nach bezahlbaren Mietwohnungen 

für die anerkannten Flüchtlinge, die die 

Gemeinschafsunterkunft verlassen müs-

sen. Wie Sie den aktuellen Infos im Mit-

teilungsblatt immer wieder entnehmen 

können, geht es uns einerseits um Woh-

nungssuche und -vermittlung, anderer-

seits um die Hilfe bei der Einrichtung 

der neuen Wohnungen. Und natürlich 

ist Bassam auch immer wieder am gan-

zen Untermain als Dolmetscher und 

Helfer bei medizinischen oder anderen 

Notfällen gefragt, nicht selten auch 

nachts. Ihm, aber auch allen anderen 

HelferInnen , allen SpenderInnen sei an 

dieser Stelle ausdrücklich gedankt. Ne-

ben Kleidungs-, Möbel und verschiede-

nen Sachspenden sind wir nach wie vor 

auch für Ihre Geldspenden dankbar. 

Polentransporte. 
Im Juli und Oktober gingen zwei 

Transporte mit insgesamt 125 großen 

Paketen nach Polen. Mit den von Ihnen 

gespendeten Wäsche- und Kleidungsstü-

cken, Haushalts- und Hygieneartikeln 

unterstützten wir Waisen- und Senioren-

einrichtungen in Javor und Dzierzowiow 

sowie sozial schwache Familien u.a. in 

Czarnia. Herzlichen Dank allen Spen-

dern und auch dem Team des Kleiderla-

gers um Anneliese Brenneis für das 

Sammeln und Packen. Wir versuchen 

zwar durch neue Transportmöglichkei-

ten die Kosten zu reduzieren, dennoch 

ist unsere „Polenportokasse“ leer, so 

dass wir dringend um Spenden bitten.  
Kleiderhilfe 

Unser Kleiderlager hat immer freitags 

zwischen 14 und 16 Uhr geöffnet. Die 

Möglichkeit, hier Kleidung gegen eine 

geringe Schutzgebühr zu erwerben, steht 

grundsätzlich allen Menschen offen, vor 

allem denjenigen, die mit einem gerin-

gen finanziellen Budget haushalten müs-

sen. Das Kleiderlager befindet sich in 

der Hinteren Dorfstraße, gegenüber 

dem Rathaus (im Rückgebäude). Gerne 

nehmen wir an: Kinder-, Damen- und 

Herrenkleidung, Unterwäsche, Tisch- u. 

Bettwäsche, Schuhe, Vorhänge.  
Katastrophenhilfe  

Im vergangenen Halbjahr haben wir 

zweimal gemeinsam mit der Pfarreienge-

meinschaft zu Spenden in besonderen 

Notfällen aufgerufen: Nothilfe für Bür-

gerkriegsflüchtlinge im Südsudan und 

zuletzt für Haiti nach dem Wirbelsturm 

Matthew. Letzterer Aufruf ergab ein 
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Spendenaufkommen von über 1.000,-€ 

wofür wir allen Spendern herzlich dan-

ken. Natürlich engagieren wir uns nach 

Kräften auch für Kriegsopfer in der Uk-

raine (Kleiderspenden) und immer wie-

der für Initiativen, Familien und Einzel-

personen in den Kriegs- und Flüchtlings-

gebieten des Nahen Ostens. 
Mitmachen?  

Es gibt viele unterschiedliche Aufga-

ben im Sozialkreis: Hilfe für Flüchtlinge 

bei Behördengängen, Mithilfe bei Spen-

denaktionen wie Bücherbasar oder Ad-

ventsbasar, Besuchsdienst im Kranken-

haus oder Besuche an Ostern und Weih-

nachten, u.v.m. Aber auch über neue 

Ideen und innovatives Engagement freu-

en wir uns, z.B. suchen wir jemanden, 

der im Namen des Sozialkreises Lang-

spielplatten und Bücher aus unserem 

Lagerbestand über Ebay oder auf dem 

Flohmarkt verkaufen würde. Zeit, Art 

und Dauer Ihrer ehrenamtlichen Mitar-

beit bestimmen Sie selbst, wir freuen 

uns über jede Rückmeldung. Kontakt: 

Andreas Bergmann, 06028-309004 

oder andreas.bergmann@bistum-

wuerzburg.de. 
Bitte informieren Sie sich aktuell über 

unsere Aktivitäten unter der Rubrik 

„Sozialkreis Sulzbach“ im Sulzbacher 

Amts- und Mitteilungsblatt sowie unter 

Facebook. Infos zu Spenden oder Mit-

gliedschaft unter www.sozialkreis.pg-

sulzbach.de. Spendenkonten: Sparkasse 

IBAN: DE98 7965 0000 0501 4059 

48 / RV-Bank Miltenberg IBAN DE 87 

7969 0000 0000 4516 65 
Andreas Bergmann  

im Namen der Vorstandschaft 

Sozialkreis 
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 | 43 Kinderkirche     

 Kinderkirche Sulzbach und Soden 
     

Hallo liebe Kinder, 

 

nachfolgend die nächsten Termine für die Kinderkirche bis Ostern: 

Sulzbach: 

Heiligabend 24.12.2016 14:30 Uhr  Krippenspiel für Kinder im Kindergarten- 

   alter in der St. Anna Kirche  

Sonntag 15.01.2017 10:00 Uhr Kinderkirche (von 4 bis 8 Jahren) 

Sonntag  12.02.2017 10:00 Uhr Kinderkirche 

Sonntag 19.03.2017 10:00 Uhr Kinderkirche 

Palmsonntag 09.04.2017 9:45 Uhr Palmprozession, Treffpunkt am Kreuz 

   bei der Bäckerei Seitz und Kroth 

Karfreitag 14.04.2017 10:00 Uhr Kreuzweg für Kinder bis zum Firmalter 

   in der St. Anna Kirche 

Karsamstag 15.04.2017 20:00 Uhr Osternacht für die Kinder 

    anschl. Osterfeuer vor St. Margareta 

Soden: 

Sonntag 04.12.2016 10:00 Uhr Kinderkirche 

Sonntag 26.03.2017 10:00 Uhr Kinderkirche 

 

Wir wünschen Euch und Euren Eltern eine besinnliche Adventszeit. 

 Eure Kinderkirchenteams 
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Katholischer Frauenbund Sulzbach 

der Count-Down läuft 

Es hat sich herumgesprochen: Der 

Frauenbund Sulzbach wird sich zum 

31.12.2016 auflösen. Aber, so haben 

es sich die Vorstandsfrauen geschworen: 

! ! ! Bis dahin machen wir noch ganz 

schön Wind ! ! ! 
 

So hat es zu Maria Himmelfahrt wie-

der die traditionellen Kräuterbüschel 

gegeben, die fleißige Hände gesucht 

und gebunden haben. Gegen eine Spen-

de konnten die Gottesdienstbesucher 

sich die gesegneten Kräuter mit nach 

Hause nehmen. 

… und was wird nächstes Jahr ? ? ? 

Wer hat Lust, diese Tradition  

weiter zu pflegen ? ? ? 

Bitte melden bei: Steffi Schreck - Tel. 

5709 oder Theresia Hellgermann Tel. 

7938 

Im Laufe der vielen Jahre hat sich 

durch kleinere und größere Aktionen 

ein kleines Guthaben angesammelt, das 

jetzt, bei Auflösung des Vereins einer 

sinnvollen Verwendung zugeführt wer-

den sollte. 

Die Vorstandsfrauen entschlossen sich 

spontan, die gute Arbeit der Bücherei 

am Kirchplatz zu fördern und gaben 

gerne einen Betrag von 500 € von ih-

rem Gesparten, damit der Medienbe-

stand erweitert werden kann. Shirley 

Mewes vom Bücherei-Team bedankte 

sich sehr. 

Regina Krebs 

im Auftrag der Vorstandsfrauen 

 

 

 

 

Sichtlich erfreut nahm Pfarrer Norbert Geiger 

aus den Händen der Vorstandsfrauen den 

Erlös von 1.000 € aus der Kräuterbüschel-

Aktion entgegen, der, wie in den vergangenen 

Jahren, aufgestockt wurde und zur Finanzie-

rung der Heizkosten unserer Kirchen verwen-

det werden soll. 

(Fotos: Thomas Glaser) 

Übergabe der Spende an die Bücherei. 
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Der Herbst hält Einzug mit 

all seinen bunten, warmen, 

leuchtenden Farben. Manche 

Herbsttage sind jedoch mor-

gens schon sehr frisch. Eine 

Möglichkeit, die Kinder (und 

uns) in Bewegung zu bringen 

ist, ein gemeinsames Waldman-

dala zu gestalten (siehe Foto). 

Hierbei wird sowohl das Krea-

tive mit der Motorik verbun-

den, wie auch die Kommunika-

tion untereinander und logi-

sches Denken. So lautet zum 

Beispiel ein Auftrag: "Sucht alle einen 

Stock, der gerade ist und so groß wie Ihr 

selbst!" Oder: "Wer findet zuerst einen 

Stein, der so groß ist wie seine Faust?" 

Oder: "Jeder holt zehn Kastanienblät-

ter." Wenn dann so mancher nur mit 

drei Blättern zurückkommt, weil er keine 

weiteren findet, ist das zum Einen zum 

Schmunzeln für uns und zum Anderen 

zum Rechnen: Wieviele Blätter muss das 

betreffende Kind noch holen, um doch 

noch die gewünschten zehn zu erhalten? 

So manches Waldkind kommt rasch auf 

das Ergebnis dieser Rechnung, anderen 

helfen wir dabei, zumal das ja schon 

"höhere Mathematik" ist ;-). Es ist auch 

immer wieder mit Wohlwollen zu be-

obachten, wie sich die Kinder gegenseitig 

helfen, sowohl beim Legen des Naturma-

terials als auch beim Sammeln. Vor al-

lem, wenn ein Wald-

kind meint "Ich fin-

de jetzt echt keine 

fünf kleinen Stöck-

chen!", kann es 

schon passieren, dass 

ein anderes meint 

"Mann, Du musst 

doch nur vor Deine 

Füße schauen!" Ja, 

wenn es immer so 

einfach wäre :-).  

Esther Fries 

Waldgruppe Spessartfüchse im Herbstlaubrascheln 

Das fertige Waldmandala (Fotos: Esther Fries) 

„Sucht einen faustgroßen Stein!“ - Auf die Plätze…“ 

Kindergarten  nachrichten 
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Kindergarten  nachrichten 

Schritt für Schritt gehen wir auf-

einander zu 
 

Wir haben am Sonntag, den 

16.10.2016, in Verbindung mit einem 

Herbstfest einen gemeinsamen Elternbei-

rat gewählt. Gesucht wurden viele moti-

vierte Eltern, die sich aktiv am Kindergar-

tengeschehen beteiligen wollen, aus unse-

ren Krippen Sternchen und Bienchen, aus 

der Schneewittchen-, Dornröschen-, Bä-

ren-, Elefanten- und Maulwurfgruppe, aus 

unserer Waldgruppe Spessartfüchse und 

aus der Hortgruppe Füchse. Uns war es 

sehr wichtig, dass sich Eltern aus allen 

Gruppen zur Wahl stellen. Die Kinder 

wurden während der Wahl von den Mit-

arbeitern betreut. Es erklärten sich 20 

Personen bereit, aktiv im gemeinsamen 

Elternbeirat mitzuarbeiten und freuen sich 

auf die kommenden Aufgaben in unserer 

großen Einrichtung. Die bisherigen Eltern-

beiräte aus beiden Einrichtungen haben 

Zwiebelkuchen, Muffins, Brötchen, 

Würstchen und Kürbissuppe vorbereitet. 

Dies wurde anschließend beim gemütli-

chen Beisammensein mit Federweißer und 

Most verspeist. Wir hatten wirklich Glück 

mit dem Wetter. Es war ein wunderschö-

ner goldener Oktobertag und die Sonne 

schickte noch einmal ihre Strahlen aus. So 

konnten die Eltern sich untereinander 

kennen lernen und in einer gemütlichen 

Atmosphäre den Nachmittag genießen. 

Als nächstes freuen wir uns auf unseren 

St. Martinsumzug, den wir auch gemein-

sam begehen werden. 

Mit vielen kleinen Schritten wird aus 

zwei bewährten Kindertageseinrichtungen 

mit der Zeit eine große Einrichtung. Dann 

werden diese Schritte größer und auch 

schneller.  

Was haben wir noch nicht? Einen ge-

meinsamen neuen Namen! Es fällt uns 

sehr schwer, einen Namen für die große 

Einrichtung zu finden. Auf der einen Seite 

möchten wir keinen Allerweltsnamen ha-

ben, aber es sollte auch ein Name sein, 

der für alle passend ist. Wo hier die Reise 

und auch unsere Phantasie hingeht, das 

wissen wir noch nicht. Wird es ein bibli-

scher Name sein oder ein verspielter 

kindlicher Name. Auf jeden Fall muss es 

ein Name sein, der in 20 Jahren noch 

seine Gültigkeit hat. Im Moment nennen 

wir uns ein „Haus für Kinder“ Spatzen-

nest und Märchenland. 

In den letzten Monaten haben beide 

Teams intensiv daran gearbeitet, was in 

der Zusammenarbeit im Team, mit den 

Eltern und mit den Kindern wichtig ist. 

Wir bekamen hierbei Unterstützung von 

zwei Fachberaterinnen aus Würzburg. 

Nun heißt es, die gesetzten Ziele im 

pädagogischen Alltag umzusetzen. Es gibt 

viele Möglichkeiten der Umsetzung, dies 

bedarf einer sehr guten Abstimmung und 

Zusammenarbeit des Teams. So gehen wir 

Schritt für Schritt weiter. Wir sind ge-

spannt, wie sich die nächsten Monate 

weiter entwickeln. Auf jeden Fall folgt 

eine Fortsetzung, es geht weiter voran. 

Veronika Milewski-Krüger, Gesamtleitung  

Spatzennest und Märchenland  
mit Kinderkrippe Bienchen und Sternchen   
An der Geeb 12/13  63834 Sulzbach 
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Nach erfolgreicher Wahl bei der 

Vollversammlung aller Sulzbacher Mi-

nistranten am 18.09.2016, freuen wir  

uns über zwei neue Oberministranten: 

Christopher Kunz und Sebastian Wirth! 

Sie stellen sich uns kurz vor: 

Ich bin Christopher Kunz, 16 Jahre 

alt, gehe auf das Friedrich-Dessauer-

Gymnasium und spiele im Orchester 

Posaune. Mein Ziel ist es, die gute Stim-

mung zu wahren und viele neue Kom-

munionkinder für die Ministranten zu 

begeistern. 

Mein Name ist Sebastian Wirth. Ich 

bin 15 Jahre und seit über sechs Jahren 

Ministrant. Zur Zeit gehe ich in die 10. 

Klasse des Friedrich-Dessauer-

Gymnasiums in Aschaffenburg. Außer-

dem spiele ich Fußball in der B-Jugend 

und Trompete im Jugendorchester des 

Musikvereins. Ich hoffe, ich kann dazu 

beitragen, dass wir Ministranten weiter-

hin eine gute Gemeinschaft bleiben und 

neben unseren Diensten auch viel Spaß 

haben.  

Dann bleibt nur noch, Christopher 

und Sebastian alles Gute und viel Freu-

de für ihren Start als Oberministranten 

zu wünschen. 

Außerdem hat sich Carmen Glaser 

bereiterklärt, vor allem repräsentative 

Aufgaben und Ansagen u.a. in der Kir-

che für die Ministrantenleiterrunde zu 

übernehmen. - Auch ihr einen herzli-

chen Dank! 

Viel Wissen und Engagement... - Danke 

Katharina und Johannes! 

Nach all den guten Wünschen für die 

neuen OMIs, darf aber auch nicht ver-

gessen werden, den beiden verabschie-

deten Oberministranten Katharina Kluin 

und Johannes Wirth für ihren intensiven 

und engagierten Dienst DANKE zu sa-

gen! 

Als Mitglieder der Ministrantenleiter-

runde (Johannes seit 2011 und Katha-

rina seit 2012) wurden beide von der 

Ministrantenvollversammlung 2014 zu 

Oberministranten gewählt. - Für Johan-

nes war es sogar die 2. Amtszeit. 

Beide waren in der gesamten Obermi-

Habemus OMIs! -  

Christopher Kunz und Sebastian Wirth 
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Katharina Kluin und Johannes Wirth 
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nistrantenzeit Ansprechpartner für alle 

Belange der Sulzbacher Ministranten 

und hatten dabei immer ein offenes 

Ohr für die Sorgen und Nöte der Mi-

nistranten. 

Bei beinah jeder Aktion waren sie mit 

Freude am Start und vor allem in Kon-

takt mit den Kindern und Ministranten-

leitern und packten immer tatkräftig 

(oft gerade auch im Hintergrund) mit 

an. 

Gerade Johannes brachte außerdem 

sein reiches Vorwissen aus seiner 1. 

Amtszeit und seine eigenen Erfahrungen 

immer unterstützend und vorausschau-

end in die Ministrantenleiterrunden ein 

und erleichterte so viele Planungen. 

In ihrer Zusammenarbeit ergänzten 

sich beide wunderbar. 

Kreative Wege suchen, finden und 

mutig auszuprobieren war außerdem 

kennzeichnend für Katharinas Arbeit. 

Für Euren vielfältigen und großen 

Einsatz für die Ministrantenarbeit sei 

Euch beiden, Katharina und Johannes, 

ein riesiges DANKE gesagt. 

Ihr habt die Ministrantenarbeit in 

Sulzbach entscheidend geprägt. 

Alles Gute und viel Spaß für Eure 

weitere Mitarbeit in der Ministranten-

leiterrunde und Dir, Johannes, speziell 

für Deine Zeit im Leitungsteam der SSD-

Runde. 

Lisa Fischer, Pastoralassistentin 

Ministranten 
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Vom 15. – 16. Oktober stand, wie 

jedes Jahr, für uns Ministranten wieder 

der große Ministranten-Ausflug auf dem 

Programm. Dieses Mal sollte es nach 

Köln gehen. 

Um halb zehn trafen wir uns, mehr 

oder weniger ausgeschlafen, am Rat-

haus. Nach einer ca. dreistündigen Bus-

fahrt war die erste Station das Odysse-

um in Köln. Dort wurden wir in Klein-

guppen eingeteilt und konnten so das 

Museum erkunden. In den drei Stunden 

haben wir viel über die Erde, das Welt-

all und „Die Sendung mit der Maus“, 

für die es einen extra Ausstellungsraum 

gibt, erfahren. Anschließend ging es zur 

Jugendherberge, wo am Abend noch 

ein bunter Spieleabend stattfand, der 

auch dazu diente, sich untereinander 

noch besser kennenzulernen. 

Da wir am nächsten Tag ein volles 

Programm hatten, stand schon um 7:45 

Uhr das Frühstück für uns bereit, wo-

von die meisten eher wenig begeistert 

waren. Um 9 Uhr machten wir uns 

dann mit dem Bus auf zum Kölner 

Dom, wo wir um 10 Uhr den Gottes-

dienst besuchen wollten. Viele von uns, 

die zum ersten Mal in Köln waren, wa-

ren beeindruckt von der Größe dieses 

Bauwerks - von außen, wie auch von 

innen. Nach dem eineinhalbstündigen 

Gottesdienst kam dann überraschend 

Bischof Schwaderlapp auf uns zu, fragte, 

woher unsere Gruppe käme, und lud 

uns zu einem kurzen Gespräch mit an-

schließendem Gruppenfoto ein. Wir 

waren sehr beeindruckt, wie locker der 

Bischof uns gegenüber auftrat.  

Nach dem langen Sitzen kam die ein-

-Ausflug 2016  

 nach Köln 

Unsere Ministrantenschar zusammen mit Bischof Schwaderlapp im Kölner Dom (Foto: privat) 
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stündige Mittagspause wie gerufen. In je 

nach Alter eingeteilten Kleingruppen 

nutzten wir sie für einen Bummel durch 

die Stadt. Als wir uns alle wieder an 

unserem Treffpunkt eingefunden hatten, 

ging es zu unserer nächsten Station, 

dem Schokoladenmuseum. Dort wurden 

wir in zwei Gruppen eingeteilt und es 

folgte eine ausführliche Führung durchs 

Museum, inklusive der Möglichkeit, 

vom Schokoladenbrunnen zu kosten. 

Danach hatte jeder von uns noch einmal 

eine halbe Stunde Zeit, auf eigene Faust 

das Museum zu erkunden oder im Shop 

noch ein paar Mitbringsel zu kaufen.  

Anschließend mussten wir uns auch 

schon wieder auf die Heimreise nach 

Sulzbach machen, wo wir dann um 

19:30 Uhr ankamen. 

Wir bedanken uns bei allen, die diesen 

Ausflug vorbereitet haben und freuen 

uns schon, wenn es im nächsten Jahr 

wieder heißt: Die Ministranten der PG 

Sulzbach verreisen!         Giuliana Gado 

Ministranten 
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Wir wünschen 

allen eine  

stimmungsvolle 

Adventszeit und 

gesegnete  

Weihnachten 

Oben: Kennenlernspiele; unten: Erkundungen im 

Odysseum (Bilder: Franziska Wirth) 
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Todesmutig hatten sich fast 25 eifrige 

junge Jägerinnen und Jäger am 

17.8.2016 zusammen mit vielen listi-

gen Ministrantenleitern auf die Suche 

nach dem verlorenen Schatz und damit 

auf eine nervenaufreibende und strapa-

ziöse Schnitzeljagd gewagt.  

Nachdem sich vor dem Aufbruch die 

einzelnen Mannschaften mit Gruppen- 

und Kennenlernspielen besser kennenge-

lernt und mit einem eigenen Schlachtruf 

und Maskierungen ausgestattet hatten, 

machten sie sich mutig auf den Weg. Es 

ging durch Wald und Wiesen und sie 

mussten so manches Rätsel lösen, bis 

eine Gruppe dann siegreich den Schatz 

erraten, erworben, erbaut und ersucht 

hatte. Belohnt wurden die Jägerinnen 

und Jäger dann mit leckerem Eis und 

Süßigkeiten. 

Wieder zurück am heimischen Lager-

platz (hinter der Sodener 

Kirche) konnten sie sich 

dann bei Stockbrot und 

Getränken von ihren 

Abenteuern erzählen. 

Wir hatten viel Freude 

und Spaß und bedanken 

uns nochmal bei den 

vielen eifrigen Jägerinnen 

und Jägern! 

Abends erholten sich 

die Ministrantenleiter 

dann von den Strapazen 

der Suche bei leckerem 

Lakefleisch und Salaten 

in geselliger Runde mit einigen ehemali-

gen Ministrantinnen und Ministranten 

und ließen den Tag am Lagerfeuer und 

mit guten Gesprächen ausklingen. 

 

Für die Ministrantenleiterrunde Soden 

Lisa Fischer - Pastoralassistentin 

Indiana Jones - Jäger des verlorenen Schatzes 

Ferienspielaktion der Sodener Ministranten 

 

 

Bilder: Lisa Fischer 
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Aktuelles aus den Gruppierungen 

:SSD-News 

 

: SSD-Runde startet nach Planungswochenende in die neue Saison 

Mit einigen neuen Gesichtern verstärkt hat sich die SSD-Runde Ende September 

zum jährlichen Klausurwochenende in Würzburg getroffen. Neben gruppestärken-

den Aktionen standen Rückblick und Jahresplanung auf dem Programm. So wurde 

entschieden, KOMMA, das monatliche Angebot für Kinder zwischen Kommunion 

und 6. Klasse nicht weiterzuführen. GreenZone – der Treff ab der 6. Klasse – wird 

weiterhin in der Regel am 1. Samstag im Monat um 19:00 Uhr stattfinden. Nach 

der Wahl des neuen Leitungsteams ließen wir den Samstag beim Bowlen ausklingen. 

Auf dem Heimweg am Sonntag fuhren zwei Autos noch einen kleinen Umweg über 

den Guttenberger Forst, um am Gottesdienst des Würzburger Waldtages teilzuneh-

men und die dortigen Informationsangebote in Augenschein zu nehmen. 

 

: Neues Leitungsteam gewählt 

Die beiden einzigen Kandi-

daten David Kempf und Jo-

hannes Wirth wurden mit gro-

ßer Mehrheit bestätigt. Das 

Leitungsteam ist für die Ge-

samtorganisation und die Vor-

bereitung der Planungstreffen 

zuständig, außerdem über-

nimmt es repräsentative Auf-

gaben. Das Amt wurde vor zwei Jahren eingeführt und seitdem von Andreas und 

David Kempf ausgeführt. Wir sagen Euch an dieser Stelle vielen Dank für Euer En-

gagement! 

 

: 5. Platz der SSD Runde an der Sodener Ortsmeisterschaft  

Dieses Jahr hat die SSD-Runde an der Sodener Ortsmeisterschaft vom 01. – 03. 

Juli zum ersten Mal teilgenommen. Das Resultat kann sich alle mal sehen lassen, wir 

haben auf Anhieb den 5. Platz von neun Mannschaften belegt.  

Zunächst mussten wir am Freitag in der Gruppenphase gegen „Andrea Bierlo“ 

antreten. Hier trafen wir ausgerechnet auf die Mannschaft unseres Mitglieds David. 

In diesem Duell gab es leider keinen Sieger und wir trennten uns unentschieden. 

Das nächste Spiel war erst für Samstagnachmittag angesetzt, so konnten wir den 

Abend gemütlich und bei der Teilnahme am Meter–Pokal ausklingen lassen. Am 

Samstag war unser erster Gegner die „Jugendgruppe“. Hier mussten wir uns leider 

geschlagen geben. Im letzten Gruppenspiel trafen wir auf das Team „Blaulicht“, das 

David Kempf (1.v.l.), Johannes Wirth (2.v.l.) 

(Bild: Miriam Warmuth) 
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Team unseres Mitglieds 

Hannah. In diesem Spiel 

stand der Spaß im Vor-

dergrund und auch hier 

trennten wir uns unent-

schieden. Somit hatten 

wir uns nach der Grup-

penphase für das Spiel 

um Platz 5 + 6 qualifi-

ziert. Am Abend fand 

das Viertelfinale der EM 

gegen Italien statt, wel-

ches wir natürlich an-

schauten und dadurch 

auch Fortschritte im 

Meter-Pokal machen konnten. Am Sonntag fand dann das Spiel um Platz 5 + 6 

statt. In diesem trafen wir auf „Borussenpower“. Hier konnten wir uns durchsetzen 

und uns so den 5. Platz sichern. Insgesamt stand der Spaß im Vordergrund, und 

wir wollen auch beim nächsten Mal wieder teilnehmen und natürlich die TOP 4 

angreifen.  

 

: Nikolaus 

Der Nikolaus kommt! - und wenn Sie sich bei uns melden, auch zu Ihnen in die 

Familie: Die SSD-Runde bietet auch dieses Jahr wieder am 5. und 6. Dezember 

einen „Nikolausservice“ an. Wer Interesse hat, kann sich bis 30. November im 

Pfarrbüro (Tel. 991290, st-margareta.sulzbach@bistum-wuerzburg.de) anmelden. 

Die Spenden, die wir erhalten, fließen einem sozialen Zweck zu. 

 

: Weihnachtsmarkt 08.-11. Dezember 2016 

Die SSD-Runde lädt gemeinsam mit der KjG 

Dornau, den Sulzbacher und Sodener Ministran-

ten zum Stand auf dem Sulzbacher Weihnachts-

markt. Neben den Klassikern Kartoffelsuppe, 

Punsch, Glühwein und Olivenholz-Schnitzereien 

gibt es dieses Jahr voraussichtlich wieder Neu-

heiten aus Betlehem. Die Waren aus Betlehem 

werden wie immer ausschließlich zur Unterstüt-

zung der Menschen dort verkauft. Was an Erlös 

aus Punsch und Suppe übrig bleibt, geht nach 

 

Die glorreiche SSD-Mannschaft bei der Sodener Ortsmeister-

schaft (Bild: Jochen Kempf) 

 

SSD-Stand (Bild: Ch. Gawronski) 

mailto:st-margareta.sulzbach@bistum-wuerzburg.de
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Emmaus-Qubeibe, eine Einrichtung im Westjordanland für Menschen mit Behinde-

rung. 

 

: Jugendfreizeit 2017 nach 

Hamburg und Me(e/h)r 

Das Leitungsteam ist derzeit 

fest mit den Planungen der 

Jugendfreizeit vom 4.-11. 

Juni 2017 beschäftigt. Die 

Ausschreibung soll Anfang 

Dezember auf der Internetsei-

te www.pg-sulzbach.de zur 

Verfügung stehen. Ein Zu-

schuss dazu wäre doch ein 

gutes Weihnachtsgeschenk… 

Christof Gawronski 
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Quinoa-Verköstigung - 

Eine-Welt-Kreis Soden stellt  

„Inka-Korn“ vor 

Wer kennt „Quinoa“? So mancher sicher 

nicht. – Ein Grund für den Eine-Welt-Kreis 

in Soden, das „Wunderkorn 

der Inkas“ einem breiteren 

Publikum vorzustellen. Nach 

dem Erntedank-Gottesdienst 

Anfang Oktober konnte die 

uralte Kulturpflanze aus den 

Anden in verschiedenen Zu-

bereitungen (wie Quinoa-

Salat, -Bällchen oder -

Pudding) probiert werden. 

Neben fair gehandelten Säf-

ten wurde beim „Kirchencafé der anderen Art“ 

auch heimischer Gerstensaft angeboten.                     

Petra Warmuth (Fotos: Matthias Ott) 

http://www.pg-sulzbach.de/
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Die Bücherei Sulzbach hat im Juli 

2016 mit der Lesung von Katrin Penz 

erfolgreich Hörbücher und Hörspiele für 

Kinder eingeführt. Die Ausleihzahlen bei 

den CDs zeigen, dass unsere kleinen 

Leser echt begeistert von diesem Ange-

bot sind. Die Hörspiele und Hörbücher 

sind ein Renner und vor dem CD-Regal 

in der Bücherei drängeln sich regelrecht 

unsere kleinen Besucher. 

Durch den Gewinn des Bibliotheks-

preises „Lesezeichen“ vom Bayernwerk 

und dem damit verbundenen Preisgeld 

konnten wir unser Medienangebot im 

Kinder- und Jugendbereich, auch bei 

den CDs, erheblich erweitern und auf-

werten. So konnten wir erstmals Bücher 

für Erstleser erwerben, die den Lesean-

fänger mit der „Silbenmethode“ noch 

besser ans Lesen heranführen. Lehrer 

empfehlen diese neue Art des Lesenler-

nens sehr und wir wollen damit einen 

zusätzlichen Beitrag leis-

ten, den Kindern besser 

und nachhaltiger das Be-

greifen des Gelesenen zu 

ermöglichen.  

Auch im Erwachsenen-

bereich wurden wieder 

viele neue Krimis, Roma-

ne, auch historische Ro-

mane, Sachbücher, Bü-

cher in Großdruckschrift 

und Heimatkrimis ange-

schafft, so dass auch die-

se “Leserschaft“ auf ihre 

Kosten kommt. 

Bei den Ferienspielen 

im August bastelten wir mit 13 Kindern 

eine magische Zaubermappe. Mit viel 

Geschick und Geduld waren die Betreu-

er der Bücherei und die Kids dabei. 

Nach der Bastelaktion wurden die Teil-

nehmer fotografiert und bekamen ihr 

Foto sofort ausgedruckt, welches umge-

hend in der „Zaubermappe“ ver-

schwand. So hatten die Kinder eine 

schöne Erinnerung an diesen Tag. 

Anfang September bekam die Büche-

rei durch die Kirchenkollekte und den 

Frauenbund eine großzügige Spende 

(siehe Seite 44), die natürlich als Inves-

tition in weitere Medien dient. An die-

ser Stelle bedanken wir uns sehr herzlich 

für die sehr großzügigen Spenden. 

Im Herbst beteiligte sich die Bücherei 

am bundesweiten Vorlesetag mit einem 

bunten Abend in den Büchereiräumen. 

Prominente lasen aus ihren Lieblingsbü-

chern vor, historisches Zeitgeschehen 

Die sehr einladende Fensterfront der Bücherei. (Bild: H. Mewes) 

Neues aus der 

Bücherei 
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wurde von Alexander Thienel mit dem 

Roman „1913“ dargeboten und Ilona 

Haun reiste in „80 Fettnäpfchen um die 

Welt“. Ein Abend, den Besucher wie 

Protagonisten gleichermaßen genossen. 

Zur Weihnachtszeit hat sich die Bü-

cherei dieses Jahr etwas Besonderes 

einfallen lassen: Es besteht nun die 

Möglichkeit, Leserausweise in Form ei-

nes Gutscheins zu verschenken. Der 

Beschenkte kann mit diesem Gutschein 

ein Jahr Bücher ausleihen, ohne den 

üblichen Jahresbeitrag zu bezahlen. Da-

mit kommen wir dem Wunsch vieler 

Leser nach, die schon immer gerne ein 

„Lesejahr“ an Freunde oder Verwandte 

verschenken wollten. Wer also noch ein 

Geschenk sucht, klein im Anschaffungs-

preis und von bleibendem Wert, sollte 

uns zu den üblichen Öffnungszeiten 

besuchen. 

Auch in diesem Jahr öffnet die Bü-

cherei anlässlich des Sulzbacher Weih-

nachtsmarktes ihre Pforten mit längeren 

Öffnungszeiten. So können die Besucher 

nach einem Glühwein in den warmen 

Räumen der Bücherei noch schmökern, 

Bücher und CDs ausleihen oder viel-

leicht das eine oder andere Schnäpp-

chen beim Bücherei-Flohmarkt machen. 

Zum Abschluss des Jahres bleibt uns 

noch, Danke zu sagen an alle jungen 

und junggebliebenen Leser für ihr Inte-

resse, der Marktgemeinde Sulzbach mit 

Bürgermeister und allen Gemeinderä-

ten, sowie an die Kirchenverwaltung für 

ihre großzügige Unterstützung, an alle 

Spender für ihre Spendenbereitschaft 

und schließlich an alle Teammitglieder 

und deren handwerkelnde Familienange-

hörigen, die dafür sorgen, dass die Bü-

cherei Sulzbach so lebendig und ein 

echter Mittelpunkt im Ortskern gewor-

den ist. 

Allen wünschen wir ein besinnliches 

und friedvolles Weihnachtsfest sowie 

einen gelungenen und gesunden Start 

ins Jahr 2017.                  Ilona Haun 

Aktuelles aus den Gruppierungen 
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Als ich gefragt wurde, ob ich für den 

Pfarrbrief mein Lieblingslied im neuen 

Gotteslob vorstellen möchte, sagte ich 

sofort zu, denn ich wusste genau, wel-

ches Lied das sein sollte: “Euer Herz 

erschrecke nicht“. Wir hatten es im 

Chor schon oft gesungen. Und inzwi-

schen stehen ja viele unserer „Esperanza 

Lieder“ im Gotteslob. Auf der Suche 

nach der Nummer bin ich dann doch 

erschrocken, denn ausgerechnet dieses 

stand leider nicht im Liedverzeichnis! 

Oh, dachte ich, jetzt hast Du ein Prob-

lem. Beim Durchblättern des Gotteslo-

bes habe ich dann doch viele Lieder 

gefunden, die ich gerne singe und die 

mir schon oft als Ohrwurm nicht mehr 

aus dem Kopf gingen. Allerdings wur-

den zwei davon schon als Lieblingslied 

genannt. So habe ich „Tanzen, ja Tan-

zen“ ausgesucht. Es hat die Nummer 

462 und ist ein sehr junges Lied. Wir 

haben es im Chor Esperanza für die 

Osternacht geprobt und es ist mir gleich 

ans Herz gewachsen (da es sehr meinem 

fröhlichen Naturell entspricht). Text 

und Melodie reißen einfach mit (ähnlich 

dem Miriam-Lied). Es ist unter Sendung 

und Nachfolge - Schöpfung zu finden. 

In der Schöpfung offenbart sich die 

Größe und Güte Gottes. Es tut gut, sich 

immer wieder bewusst in die Natur zu-

rückzuziehen und den Blick für das 

Schöne und Wunderbare zu schärfen. 

Wie oft hab ich mich dabei ertappt, 

dass ich das Lied summe, wenn im 

Frühling bei einem Spaziergang im Wald 

endlich wieder alles zu grünen und blü-

hen beginnt und die Natur förmlich 

explodiert. Oder beim Duft und An-

blick des satten Gelbs eines blühenden 

Rapsfeldes. Oder wenn ich im Sommer 

auf der Terrasse sitze und beobachte 

wie die fleißigen Insekten unermüdlich 

von Blüte zu Blüte fliegen. So wie es in 

Strophe zwei heißt: „Vögel ziehen 

durch die Luft, auch Schmetterling und 

Fliegen und Bienen suchen nach dem 

Duft, in dem sich die Blumen wiegen.“ 

Natürlich ist das Leben nicht immer 

Tanzen und Springen, aber ebenso we-

nig nur Jammern und Klagen, wobei 

man gerne dazu neigt, wenn man tag-

täglich von schlimmen Ereignissen über-

all auf der Welt aus den Medien erfährt. 

Da ist das Lied eine positive und fröhli-

che Zusage: Trotz allem Leid, hat Gott 

uns gern. Schaut doch, wie schön er 

diese Welt gemacht hat. Wir dürfen uns 

auch freuen und dies zeigen!  

Claudia Gernath 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Euer Herz erschrecke nicht 

Bild: www.wildschönau.com 

Mein Lieblingslied im Gotteslob 
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Hier stellen wir Ihnen wieder interessante Freizeitangebote vor. Der offiziellen Bis-

tumsseite hat sich Katharina Engelmann angenommen (www.bistum-wuerzburg.de), 

die Angebote des Martinushauses (www.martinushaus.de) durchforstete Annette 

Reus. 

 

Von der Bistumsseite:  

„Zeit ist kostbar“ - Jahreswechsel im Exerzitienhaus Himmelspforten 

Beim Jahreswechsel wird gewöhnlich laut gefeiert. Feuerwerke leuchten in der 

Nacht. Auch wenn der Lärm von außen ins Exerzitienhaus dringt, soll hier eine an-

dere Atmosphäre herrschen. Das Jahr 2016 in Stille und Besinnung beschließen. 

Das neue Jahr neugierig und mutig in den Blick nehmen - dazu gönnt man sich hier 

Zeit. 

30.12.2016, 17.30 Uhr bis 01.01.2017, 12.30 Uhr  

Leitung: Domvikar Dr. Burkhard Rosenzweig  

Kontakt: info@himmelspforten.net, Telefon 0931-386-68000 

Kosten: 155,- € (komplett für Übernachtung, Verpflegung, Kursangebot) 

 

Ostern in Rom 

Das antike und barocke Rom erleben. Osternachtsfeier, Karfreitagsprozession mit 

dem Papst und Ostermesse mit Segen auf dem Petersplatz. 

Flugreise vom 13. - 17.04.2017 veranstaltet vom Pilgerbüro der Diözese Würz-

burg. Geistliche Begleitung durch den Domdekan Prälat Günther Putz 

Kontakt: pilgerbuero@bistum-würzburg.de, Telefonnummer: 0931–38665141  

Kosten: 978,- € 

 

„Es genügt zu lieben“ - Pilgerfahrt der Generationen nach Lourdes 5. - 11.06.2017 

Als Gemeinschaft in der Familie und mit den vielen anderen werden wir Lourdes 

und seine Geschichte entdecken, über unseren Glauben ins Gespräch kommen und 

gemeinsam feiern. Beim altersgerecht gestalteten Jugend-, Kinder- und Erwach-

senenprogramm können wir den Ort mit allen Sinnen erleben, bei einem Ausflug 

die faszinierende Landschaft kennenlernen und in der freien Zeit die südfranzösische 

Lebensart genießen. Geistliche Begleitung Bischof Friedhelm Hofmann. 

Kontakt: www.lourdes.bistum-wuerzburg.de, Telefon 0931/386 65221  

Kosten: Familien 1.200 €, Teilfamilien 750 €; Alleinerziehende mit Kindern 600 € 

Erwachsene ab 695 € 

Interessante Angebote  

aus dem Bistum 

Für SieFür SieFür Sie   

gefunden!gefunden!gefunden!   

Veranstaltungstipps 

mailto:info@himmelspforten.net
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Im/vom Martinushaus Aschaffenburg 

(Kontakt über Website - s.o.- oder Tel. 06021-3920) 

Aus der Reihe „Dienstagsgespräche“ - Weihnachtsfrieden im Heiligen Land?  

Zur aktuellen Lage in Israel und Palästina mit Gewalt - Gegengewalt, Hamas und 

national-religiöse jüdische Siedler, Gaza-Blockade, ultraorthodoxe Juden, Grüne 

Linie, Nakba, Genfer Konventionen, und Zwei-Staaten-Lösung. Wer blickt da noch 

durch? Referent ist Johannes Zang. Buchautor und Journalist, hat selbst neun Jahre 

im Heiligen Land gelebt.  

06.12.16, 19.30 bis 21.00 Uhr im Martinushaus, Kosten: 4,- € 

 

Ein Angebot des „Montagsforum in Miltenberg“: Gott und das Geld 

Braucht Gott unser Geld? Nicht nur Martin Luther war der Ablasshandel des Mit-

telalters ein Ärgernis. An diesem Abend begeben wir uns auf die Suche nach bibli-

schen Spuren des Geldes; wir gehen zurück bis an die Anfänge der Geldwirtschaft, 

hören von gerechten Verwaltern und Steuerbetrügern und von den verschiedenen 

Strategien der jungen Christus-Gemeinden im Umgang mit dem "schnöden Mam-

mon". Referentin ist Frau Dr. Ursula Silber. 

06.02.17, 20.00 bis 21.30 Uhr im Franziskushaus in Miltenberg, Kosten: 4,- € 

 

Aus „Leben und Gesundheit“: Mutter-Tochter-Tanzworkshop 

Mütter und Töchter (aber auch Väter, Söhne, Omas oder Enkel …) lernen gemein-

sam Schritt für Schritt eine Tanzchoreografie. Egal, ob Sie schon einmal getanzt 

haben oder es zum ersten Mal ausprobieren möchten: Wenn Sie zusammen mit 

Ihrem Kind das Tanzen entdecken wollen, können Sie mitmachen. Und die Tanz-

richtung? Links, rechts und geradeaus, zu Musik, bei der gute Laune aufkommt. Für 

Mütter (Väter, Omas, Tanten) und Kinder ab 7 Jahren. 

28.01.17, 15.00 bis 16.30 Uhr im Martinushaus, Kosten: 16,- €, eine Anmel-

dung bis zum 20.01. ist erforderlich! 

 
Ein Angebot aus „Glaube und Gesellschaft“: Bibelkrimi-Dinner 

Die Bibel ist voller spannender Erzählungen. An diesem Abend schlüpfen Sie in die 

Rolle einer biblischen Figur und werden versuchen zu klären, wer am Tisch in ein 

Verbrechen verstrickt ist. Tauchen Sie ein in eine Welt vor über 2500 Jahren und 

finden Sie heraus, was da geschehen ist! Zwischen den Spieleinheiten stärken wir 

uns mit einem Drei-Gänge-Menü. Im Preis inbegriffen sind Wasser und ein Glas 

Wein.  

13.01.17, 19.00 bis 21.30 Uhr im Martinushaus, Kosten: 28,50 €, eine Anmel-

dung ist erforderlich.  
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Den Bund fürs Leben schlossen 

in Sulzbach: 

10.07.2016 Joy Hätzoldt 

 Kiara Abdollahpour 

24.07.2016 Mia Heinrich 

13.08.2016 Lennard Fuchs 

04.09.2016 Marie Disser 

09.10.2016 Elias Graf 

 Samuel Petermann 

 Noah Rakowitz 

 Helena Rehse 

 

13.11.2016 Liam Shriver 

 Elias Beismann 

27.11.2016 Louis Kunkel 

 

in Soden: 

14.08.2016 Jonas Jochim 

11.09.2016 Linus Kuhn 

 

in Dornau: 

20.08.2016 Armin Braun 

 Valea Schwob 

Das Sakrament der Taufe empfingen 

in Sulzbach: 

16.07.2016 Francesca Görg & Tobias Bischoff 

23.07.2016 Sabrina Engler & Jason Bourke 

13.08.2016 Katharina Neubeck & Thomas Bärenklau 

03.09.2016 Sabine Eisenträger & Harald Hein 

17.09.2016 Sumana Brell & Patrick Wolf 

01.10.2016 Barbara Ballof & Christian Heßler 

08.10.2016 Nina Kurow & Eugen Schlosser 

 Julia Sauer & Marcel Müller 

15.10.2016 Isabella Hoffmann & Florian Stock 

05.11.2016 Verena Quick & Michael Weiß 
 

in Soden: 

27.08.2016 Bozena Guzdecka & Manfred Nebel 

In die Ewigkeit gingen uns voraus 

in Sulzbach: 

26.06.2016 Antonino Bonelli 

19.07.2016 Maria Seufert 

21.07.2016 Juliana Ryba 

23.08.2016 Brigitta Kropp 

27.08.2016 Julianna Fries 

28.08.2016 Walburga Grund  

03.09.2016 Barbara Wolfert 

20.09.2016 Manfred Stripp 

 Udo Hatzelmann-Fendel 

02.10.2016 Bernhard Dölger 

02.11.2016 Elmar Schmitt 

03.11.2016 Wilhelm Schauppert 

06.11.2016 Helmut Spielmann 

 

in Soden: 

09.08.2016 Gottfried Müller 

06.10.2016 Anna-Luise Schwab 

03.11.2016 Wilhelm Schreck 

 

in Dornau: 

03.08.2016 Rita Aulbach 

06.09.2016 Erhard Larem 

Familiennachrichten 
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Ausmalbild: In jener Gegend lagerten Hirten auf freiem Feld und hielten Nachtwache 

bei ihrer Herde. Da trat der Engel des Herrn zu ihnen und der Glanz des Herrn um-

strahlte sie. Sie fürchteten sich sehr, der Engel aber sagte zu ihnen: Fürchtet Euch 

nicht, denn ich verkünde Euch eine große Freude, die dem ganzen Volk zuteil werden 

soll: Heute ist Euch in der Stadt Davids der Retter geboren; er ist der Messias, der 

Herr. Und das soll Euch als Zeichen dienen: Ihr werdet ein Kind finden, das, in Win-

deln gewickelt, in einer Krippe liegt. (Lukas-Evangelium) 
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Wichtige Termine in Kürze 

19.-27.11.2016  Konzertwoche in der St. Anna Kirche 

Do. 01.12.2016 6.00 Uhr Rorategottesdienst in Dornau 

  mit anschließendem Frühstück im Bürgerhaus 

Do. 01.12.2016 14.00 Uhr Seniorenadventsfeier im Bürgerhaus Dornau 

Mi. 07.12.2016 6.00 Uhr Rorategottesdienst in Soden 

  mit anschließendem Frühstück im Bürgerhaus 

08.-11.12.2016  Weihnachtsmarkt auf dem Kirchplatz in Sulzbach 

  * mit Stand der SSD-Jugend 

  * mit Praystation in der St. Margareta Kirche 

Di. 13.12.2016 6.00 Uhr Rorategottesdienst in Sulzbach 

  mit anschl. Frühstück in der Braunwarthsmühle 

Di. 13.12.2016 14.00 Uhr Seniorenadventsfeier in der Braunwarthsmühle 

Fr. 03.03.2017 19.00 Uhr Weltgebetstag der Frauen (St. Anna) 

  „Was ist denn fair? (Philippinen) 
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Redaktionsschluss für  

die nächste Ausgabe: 

Sonntag, 12. Februar 2017 

Artikel, wenn möglich, per E-Mail an:  

Susanne.Kiesel@gmx.net 

Gottesdienstordnung zu Weihnachten bis Drei-König 

Sa. 17.12.2016 15.00 Uhr Beichtgelegenheit in Sulzbach 

Sa. 17.12.2016 18.00 Uhr Eucharistiefeier mit Bußgottesdienst in Sulzbach 

Sa. 24.12.2016 14.30 Uhr Kleinkindermette in Sulzbach 

 16.00 Uhr Kindermette mit Krippenspiel in Sulzbach 

 18.00 Uhr Wort-Gottes-Feier in Dornau  

 18.00 Uhr Christmette in Soden,  

  musikalisch gestaltet von Belcanto 

 22.00 Uhr Christmette in Sulzbach  

So. 25.12.2016 8.30 Uhr Festgottesdienst in Dornau 

 10.00 Uhr Festgottesdienst in Soden 

 17.00 Uhr feierliche Weihnachtsvesper in Sulzbach 

Mo. 26.12.2016 8.30 Uhr Eucharistiefeier in Dornau 

 10.00 Uhr Eucharistiefeier in Sulzbach  

  mit Gesangsverein „Sängerkranz“ 

 10.00 Uhr Wort-Gottes-Feier in Soden 

Mi. 28.12.2016 19.00 Uhr Eucharistiefeier in Soden 

Do. 29.12.2016 19.00 Uhr Eucharistiefeier in Dornau 

Fr. 30.12.2016 18.00 Uhr Rosenkranz 

 18.30 Uhr Eucharistiefeier in Sulzbach 

Sa. 31.12.2016 18.00 Uhr Jahresschlussgottesdienst in Soden 

 23.30 Uhr Anbetung in Sulzbach 

So. 01.01.2017 10.00 Uhr Festgottesdienst in Sulzbach 

 18.00 Uhr Festgottesdienst in Dornau 

Do. 05.01.2017 18.00 Uhr Vorabendmesse in Dornau  

  mit Aussendung der Sternsinger 

Fr. 06.01.2017 9.00 Uhr Eucharistiefeier in Sulzbach  

  mit Aussendung der Sternsinger 

 10.30 Uhr Eucharistiefeier in Soden  

  mit Aussendung der Sternsinger 

s. Seite 21 

Auflösung zum Sudokorätsel 

von Seite 64 



 

 | 67 Wir sind für Sie da 

Pfarrbüro St. Margareta Sulzbach und Pfarreiengemeinschaft St. Christophorus 

 Jahnstraße 22, 63834 Sulzbach 

  06028-991290  

  st-margareta.sulzbach@bistum-wuerzburg.de 

 Öffnungszeiten: Mo.-Do. 8.30 - 12.30 Uhr  

 Di. 15 - 18 Uhr, freitags geschlossen 

 

Pfarrer Norbert Geiger  Pastoralreferent Christof Gawronski  

 06028-9912913  06028-9912912 

 norbert.geiger@bistum-wuerzburg.de  christof.gawronski@bistum-wuerzburg.de 

 

Pfarrsekretärin  Kirchenpflegerin  

Karin Schwarzkopf Regina Krebs 

 06028-991290   06028-9912921 

 karin.schwarzkopf@bistum-w…  regina.krebs@bistum-wuerzburg.de 

 

Pastoralassistentin  Ständiger Diakon mit Zivilberuf 

Lisa Fischer Karl-Heinz Klameth 

Dornauer Weg 10 Heimbuchenthal 

 06028-9989699  06092-270 

 lisa.fischer@bistum-wuerzburg.de  karl-heinz-klameth@t-online.de 

 

Pfarrbüro St. Maria Magdalena Soden   

Sodentalstr. 116, 63834 Soden Pfarrsekretärin  

 06028-991290 Daniela Jung 

 daniela.jung80@gmx.de  

 

Kirche St. Wendelin Dornau, Dorfstr. 12, 63834 Dornau 

 

Homepage der Pfarreiengemeinschaft: www.pg-sulzbach.de 

 

Bankverbindungen 

Sulzbach:  Kath. KiSti St. Margareta bei der RV-Bank Miltenberg  

 IBAN DE46 7969 0000 0000 4095 29; BIC GENODEF1MIL 
 

Soden: Kath. KiSti St. Maria Magdalena bei der Raiffeisenbank Großostheim 

 IBAN DE91 7966 6548 0000 7019 39; BIC GENODEF1OBE 
 

Dornau: Kath. KiSti St. Wendelin bei der Raiffeisenbank Großostheim 

 IBAN DE51 7966 6548 0000 6099 27; BIC GENODEF1OBE 

mailto:80@gmx.de


Möge die Zeit des Advents unter Gottes Segen stehen. 

Mögen diese Wochen in Gelassenheit und Ruhe vergehen 

als eine Zeit der Vorbereitung auf Jesu Geburt 

und die frohe Botschaft von Weihnachten. 

Möge Gott jeden Morgen aufs Neue 

Hoffnung und Vertrauen schenken 

und alle Sorgen und Ängste mildern. 

Möge jeder Tag durch besondere Begegnungen 

aufgehellt und bereichert werden. 

Möge das Staunen über die alltäglichen Wunder 

die langen Nachmittage verkürzen. 

Mögen bis zum Abend alle Verletzungen geheilt  

und alles Zerbrochene gekittet sein. 

Möge das Licht Gottes in der Dunkelheit  

der rauen Winternächte aufstrahlen. 

Mögen Entschlossenheit, Fantasie und Mut wachsen 

und zu einem Fest der Freude und des Friedens beitragen. 

Möge die Zeit des Advents von Gott begleitet sein 

und in das weihnachtliche Ziel führen. 

OOOOOO Aus „Auszeit für die Seele“ St. Benno Verlag OOOOOO 


